u) ’ 
or daung durch einen 
Die i 


Kenntnis zu nehmen. 


Kauft 


Palme’ 


Mostrich! 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Poſtſcheckkonto fitr Polen 
Nr. 200 283 in Poſen. 


Bezugspreis monatlich bei der Geſchäftsſtelle 5.— zt, bei den Ausgabeſtellen 5.25 21, durch Zeitungsboten 5.50 z} 
durch die Poft 5.— 21 ausſchließlich Poſtgebühren, ins Ausland monatlich 4.— Goldmark einſchließlich Postgebühr. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahkung des Bezugspreiſes. 


Fernſprecher: 6105, 6275. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Sild’. 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


(poſener Warte) 


Nr. 


Eröffnung der Sejmieiiion. 


Erklärung des Jinanzminiſlers Klarner. — der Tee beim Miniſterpräſidenten. — Eine ultimative 
Slellungnahme der Regierung. — die Nationalisten erſcheinen der Minderheiten wegen nicht. 


Warſchau, 22. Juni. Der Sejm tritt heute zu ſeiner wich⸗ 
tigſten Seſſion zuſammen, da doch die . be⸗ 
ſchloſſen werden ſollen. Am heutigen Eröffnungstage hält der 
Finanzminiſter Klarner ein kurzes Expoſe. Er joll im An⸗ 
ſchluß daran die Vertrauensfrage ſtellen. Das Ergebnis 
der Abſtimmung und ſeine Folgen laſſen ſich noch nicht überſehen, 
da rechts wie links keine Einigkeit zu herrſchen ſcheint. ueber 
die parlamentariſche Lage und die Sejmarbeiten hat geſtern nach⸗ 
mittag eine Konferenz ſtattgefunden, und zwar ein Tee beim 
Miniſterpräfidenten, zu der die Kommuniſten keine Gin- 
ladung erhalten hatten. Der Nationale Volks verband 
hatte keine Vertreter entſandt und dem Premier die Beweggründe 
für das Nichterſcheinen mitgeteilt. 

In der 8 der Premier die Verfaſſungsfrage 
vor, worauf fih eine Diskuſſion in Form von Anfragen und Ant⸗ 
worten des Premiers entſpann. Der Verkauf der Diskuſſion war 
a ale wol bie Regierung mit dem Sejm 

— Wie i ng ahrend Ihn 
abberufen oder auflöſen? e y 


egi € ng nehmen. Entweder löft fih der Sejm 
ſelbt auf (die Regierung widerſetzt fiğ der Selbftauflöfung), 
oder der Sejm löſt ſich nicht auf, und die Sejmſeſſion 

würde geſchloſſen werden. 
Regierung dem 27 0 eine Friſt für die Ve- 


sene der Verfaſſungsänderungen 
. Du Regierung verlangt, daß die Vorlage bis Mitte Juli 


erledigt ý 5 
— Hat die Regierung mit der Annahme des Shaltsprovi⸗ 
joms die . verknüpft? e 


n welcher Form? \ 
— Die Form wird vom Finanzminiſter Klarner von der 
Rednertribüne aus gezei werden. 
— Werden Staatspräſident und Regierung im 
; der ee 3 der Verfaſfungsänderungen ihre 
daraus zie 
Die 1 der Perſon des Staatspräſidenten in 


dieſe Fragen halte für ſehr unangebracht. Ich ſtehe mit ihm 

n * in i Ai und be aus en y 1 
ee AE icht e Zeitungen von ſeiner 
die rung Geſetze in der Frage der natio⸗ 


wesen Minderpeiten Por? 
Kerr 3 ne gange Reihe Gebentenditer Geſetz⸗ 
eutwürfe in Ausarbeitung. Die Sache liegt den Reſſort⸗ 
miufſtern ob. À \ 

Plant die Regierung eine Aenderung der Wahl- 


— Regierung hat bi diefer 
Stetlung genommen. Wenn der Sinn nach Keſer Richtung 
. wird ſich die Regierung entf pretend 
daz u ee en müſſen.“ in der Boa i 
Nach dem Nachmi ee empfin vemier 
. — ae BE Be: wu eee bat De 
ingelegenheit Budgets f icht t= 
i$teden fei. Die Regierung wiffe noch nicht, ob N e Heim 


m 


einer H einberufen oder die 5 verlangen 
fiile, die Bug it auf dem Wege eines Erlaſſes zu 
erledigen. Propfſorium für das vierte Quartal des 
Jahres 1926 foll eine Dekreterledigung erfahren. Die Regie run 


werde vom Gejm „die übrigen Geſetze ſpäteſtens bis 
gm 18. Juli zu erledigen. Von den rückſtändigen Geſetzen will 
ie Regierung verſchi zurückziehen. Wenn der im im 

mber n ſollte, dann würde es geſchehen, um 
nicht 


prechen. Miniſter Klarner ſoll zum Schluß ſeiner Rede eine 
beſtimmte Formel vorlegen, die von der Regierung als 
Vertrauensfrage Re würde. 


Was die Marſchallkriſe betrifft, fo ſieht die Geſchäfts⸗ 
ordnung vor, daß dieſe Frage in derſelben Sitzung er ⸗ 
ledigt werden kann. Die Piaſten werden wahrſcheinlich 
den Antrag ſtellen, den Verzicht Ratajs 


der Ant 


durchkommt. 
Die 


igemarſchälle des Sejm ſeitens des Nationalen 


Volksberbandes, Marjan Seyda und Zwierzynski, haben 


n Nachmittagstee nicht anweſend fein würden, weil die 
nationalen Minderheiten daran teilnähmen. Der Klub des Natio- 
nalen Volksverbandes ſei jedoch geneigt, die aktuellen Sejmaufgaben 
mit dem Miniſterpräſidenten und anderen Parteivertretern zu be- 
ſprechen. ER 

Der Klub der Sozialiſten hat beſchloſſen, das Proviſorium 
als Staatsnotwendigkeit zu behandeln und es bis zum 31. Oktober 
u verlängern, ſo daß man nach den Neuwahlen, für die von 
den Partei der 17. Oktober in Ausſicht genommen iſt, das Pro: 
piforium ür das vierte Quartal erörtern 
könnte. Die Sozialiſten haben ferner den Beſchluß gefaßt, 
egen die Annahme des Verzichts Ratajs zu 
immen. F 


Die Erklärung der Herren Marjan Seyda und Zwie⸗ 
czy ns ki (1), an der Sitzung nicht teilnehmen zu wollen, 
weil die nationalen Minderheiten eingeladen worden 
ſind, zeigt vor der Gan N deutlich genug, wohin das 
Schiff ein treibt. Gerade dieſe Cchreihälfe, die immer dann 
un freundliches Geſicht zu machen verſuchten, wenn man den 
Völkerbund und die internationale Gnade der 
Juden brauchte, ſie zeigen wieder, wie verbohrt und wie 
engſtirnig ihr ganzes politiſches Weſen iſt. Der Hochmut 
dieſer Nationaliſten und der Dünkel, den ſie zeigen (man hat ihn 
von dieſer Seite gerade früher, als man noch in Unfreiheit war, 
den 1 vorgeworfen), iſt, das ſoll unterſtrichen wer⸗ 
den, viel ſchlimmer bei ihnen. Sie wollen ja mit den 
Minderheiten nicht zuſammen arbeiten, ſie wollen die Minderheiten 
ausrotten, vernichten, vom Erdboden vertilgen, 
wie der famoſe Weſtmarkenverein in beſonders ſchrillen Tönen 


er mittag dem Miniſterpräſidenten erklärt, daß fie beim 
politiſche 


ri 


keine 
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nicht zur 
Es beſtehen Ausfichten dafür, daß b 


fing, aber die Welt „darf“ nicht erfahren, was das für Helden 
find, die dem Schwachen das nicht geben wollen, was ihm ein hei- 
liges Recht verbrieft hat. Man verſpricht, aber will nicht halten, 
das iſt der ganze ri Aber man ſoll ſich in der „Schwäche“ wicht 
täuſchen. Moraliſches Recht iſt ſtärker als eine Ar⸗ 
mee. ; 

Herr Seyda zeigt uns ja immer wieder, wohin die Wege 
gehen. Er zeigt uns aber auch deutlich, daß er aus der Ge⸗ 
ſchichte nicht ſo viel gelernt hat, wie eine Fliege 
mit einem Beinchen forttragen kann. Er hat ver⸗ 
geſſen (oder er hat es noch gar nicht gewußt), daß Tar- 
gowica ebenfo begann — mit eben dem gleichen Hoch⸗ 
mut. Und daß Targowica wie ein düſterer Schatten durch 
die polniſche Geſchichte geht. Wir wünſchen nicht die wiederkeh⸗ 
rende Macht des Geſpenſtes — aber Herrn Seyda und ſeinen 
Kumpanen wünſchen wir von ganzem Herzen eine vierwöchige 
Erholungspauſe am Schwerſengzer See 


Die Stellungnahme der Regierung 


zum Sejm. 
Eine mögliche Unmöglichkeit. 

Der Dienn? Poznasski“ charakterifiert das Verhältnis 
zwiſchen Sejm und Regierung folgendermaßen: „Das Spiel der 
Regierung gegenüber dem Sejm nimmt geradezu unmögliche For- 
men an. Die Beziehungen der geſetzgebenden Gewalt zur 
vollziehenden geſtalten ſich in unbegreiflicher Weiſe, 
und die Taktik der Regierung verleiht den Regierungsplänen 
durchaus kein glänzendes Anſehen. Dabei will die Regierung auf 
ihrem Standpunkt, den Sejm zu depopulariſieren, verharren 
und unternimmt nach dieſer Richtung hin Verſuch auf Verſuch. 
Das letzte Manöver dieſer Art betraf einen „ nach dem 
die einzelnen Miniſter mit Hilfe des Sejmmarſchalls alle Ge- 
ſetze aus dem Sejm zurückziehen ſollten, die von 
den früheren Regierungen eingebracht worden 
waren. 
tierte, um dann als Moh . ber feine Schuldigkeit getan hat, 
gehen zu können. Die Iekgierung ſteht dem Seim un auf⸗ 
richtig gegenüber und gibt ein Veiſpiel dafür, wie man die 
„moraliſche Sanierung“ nicht aufzufaſſen hat. um eine 
Zwangspolitik dem Seim gegenüber nicht zuzulaſſen, hat 
der Marſchall Rataj an den Premier Bartel einen Brief gerich⸗ 
tet. Man weiß vorläufig nicht, was in dieſem Briefe 
ſteht, da er privaten Charakter trägt, aber es unterliegt keinem 
Zweifel, daß dieſer Brief das falſche Verhältnis der 
gegenwärtigen Regierung zum Seim betont.“ 


Eine deutſche Proteſtnote in Warſchau. 


Zur polniſchen Liquidationspraxis. 

Warſchau, 19. Juni. Das Gut Mikoſzewo eines Herrn 
von Brockhauſen in Polen unterliegt der Liquidation. Im 
Jahre 1923 iſt dieſes Gut von drei vereidigten Taxatoren auf 
171 390 Dollar geſchätzt worden, im Jahre 1924 durch das polniſche 
Gericht in Neuſtadt auf 679 676 Zloty, alfo auf mehr als 130 000 
Dollar. Das Liquidationskomitee hat dem Beſitzer jedoch nur eine 
1 von 128 000 Zloty zugeſprochen, die ſich durch den 
Abzug der Koſten der reg E dgl. auf 53 000 
Papierzkoty verringern, d. f. 5000 Dollar. Dieſer Tatbeſtand einer 
Liquidation faſt ohne Entſchädigung, der übrigens nicht 
der einzige dieſer Art iit, ift fo ungeheuerlich, daß fih die 
deutſche Geſandtſchaft in Warſchau veranlaßt geſehen hat, in einer 
Note gegen das Verfahren des Liquidationsamts Einſpruch zu 
erheben. l 


Das Gutachten zum Stargarder 
Eiſenbahnunglück. 


Heute traf, wie die „Poln. Tel.⸗Ag.“ meldet, im Deutſch⸗ 
polniſch⸗Danziger Schiedsgericht für Tranſitverkehrsfragen das 
Gutachten des holländiſchen Sachverf gen, Direktor 
Maas Geeſteranus, über die Stargarder Eiſenbahnkata⸗ 
ſtrophe vom 1. Mai v. F. ein, das den Parteien mitgeteilt wor⸗ 


den iſt. ý 

5 Sachverſtändige hat ſich dem Standpunkt der polniſchen 
Regierung angeſchloſſen, daß die Beſchaffenheit der Eiſen⸗ 
bahnſchwellen nicht die Urſache des Unfalls war. und die 
Kataſtrophe durch abſichtliches Auseinanderſchrau⸗ 
ben der Schienen vor der Entgleiſung hervorgerufen fei. 

Die Hauptverhandlung findet in der zweiten Julihälfte ſtatt, 
fallt das endgültige Urteil des Schiedsgerichts ge⸗ 
fällt wird. 


Der Schnellzug Paris Bordeaux entgleiſt. 


6 Tote und 38 Verletzte. 
À Paris, 21. Juni. 

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück hat ſich geſtern 
nachmittag auf der Linie Paris — Bordeaux ereignet. Der 
Schnellzug, der um 12 Uhr mittags Paris verließ, iſt aus bisher 
noch unbekannten Gründen gegen 3 Uhr nachmittags in 
der Nähe von Vermon, 15 Kilometer vor Tours, ent- 
gleiſt. Die Lokomotive, die Gepäckwagen und die beiden erſten 
Perſonenwagen ſtürzten um und wurden zum Teil zertrümmert, 
während die drei folgenden Wagen nur aus den Schienen ſpran⸗ 
gen. Es find ſechs Reiſende getötet und 38 verwundet 
worden. 

Die genaue Urſache des Unglües ift auch nach einer ſpäteren 
Meldung noch nicht bekannt. Die Eiſenbahngeſellſchaft nimmt an, 
daß die Entgleifung auf den Bruch einer heißgelaufenen 
Achſe der Lokomotive zurückzuführen iſt. Der Zuſtand des Bahn- 
hofes an der Unglücksſtelle ſoll einwandfrei ſein. Der Zug fuhr 
mit einer Geſchwindigkeit von 80 Kilometern, als das Un⸗ 
glück ſich ereignete. Der erſte Perſonenwagen ſtürzte nach der Ent⸗ 
gleiſung und dem Bruch der Kupplung die mehrere Meter hohe 
Böſchung hinunter, während der folgende len be auf den 
umgeſtürzten Gepäckwagen auffuhr. In dieſem Perſonenwagen 
befanden ſich die meiſten Reiſenden, die getötet oder verletzt wur⸗ 
den. Der Materialſchaden iſt ſehr bedeutend. 
Beide Gleiſe ſind geſperrt, ſo daß die Züge nach Bordeaux vor⸗ 
läufig über Vendôme umgeleitet werden. 


65. Jahrgang. 
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Ein Wirtſchaftsprogramm. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten) 


Es iſt nötig, noch mit einigen Worten auf das „Pro⸗ 
gramm“ zurückzukommen, das Miniſter Kwiatkowski vor 
der Preſſe dargelegt hat. Man hätte erwarten ſollen, daß 
ein Mann, der aus einer ſo vorzüglich geleiteten Organiſation 
kommt, wie ſie die früher deutſchen Stickſtoffwerke von 
Chorzow darſtellen, in ganz praktiſcher Weiſe mit Vor⸗ 
ſchlägen vor die Oeffentlichkeit trete, die in rein praktiſcher 
Weiſe die einzelnen Punkte der gegenwärtigen Kriſe berühren, 
und die ihre Beſſerungsmöglichkeiten nicht in allgemeiner 
theoretiſcher Form, ſondern ſachlich konkret dar⸗ 
ſtellen. Rein akademiſche Vorträge ermangeln in Polen 
keineswegs, und wir wiſſen ſchon aus zahlloſen Zeitungs⸗ 
artikeln, daß „ohne die geſamte Mithilſe der Geſellſchaft 
eine Aenderung der jetzigen verfahrenen Lage nicht zu erreichen 
ift.” Aber von dieſen praktiſchen Vorſchlägen haben wir 
im Grunde genommen nur ganz wenig gehört. Der eine 
ift Hebung der Ausfuhr, indem die Regierung den Expor⸗ 
teuren bei der Ausfuhr der fertigen oder halbfertigen Ware 
die Zölle erſetzt, die ſie für die zur Herſtellung dieſer Ware 
nötigen Rohprodukte bezahlt hat. Dann die Fertigſtell 
der Bahn von Oberſchleſien nach der Gdinger Küſte, anb bA 
Ausbau des Hafens von Gdingen ſelbſt. Selbſtwerſtändlich 
liegt ſowohl die erwähnte Bahn wie auch der Hafen von 
Gdingen im Intereffe Polens. Wir meinen aber mehr 
im ſtrategiſchen wie im wirtſchaftlichen Intereſſe, da wir 
ja nun einmal den Hafen von Danzig und auch die auf 
kurzer Strecke über deutſches Gebiet führende Bahn nach on 
Meere haben. Auf dem Wege der Handelsverträge 
laſſen ih alle Schwierigkeiten löſen, die etwa hier 
fich aufwerfen. Zu den Neubauten aber find große 
Geldſummen nötig, die heute bei weitem beffer anz 
ewandt werden könnten, wenn man mit ihnen die rückſtändigen 
einheimischen Induſtriewerkſtätten verbeſſern und jo den Er- 
porthandel ſteigern würde. 


Herr Kwiatlowski denkt ſelbſtverſtändlich ganz richtig. 
Er will zunächſt einmal den einheimiſchen Verbrauch 
heben. Aber hierfür kennt er als einziges Mittel faſt 
nur die Verhinderung der Preisſteigerung, die 
ſich aber, falls der Ztotykurs noch weiter zurückgehen würde, 
einfach nicht durchführen läßt. Nun hat ja die letzte 
Woche in Bezug auf die Bilanz der Bank Polski eine 
erfreuliche Beſſerung gebracht. Während wir zehn 
Tage zuvor noch ein Deviſendefizit bei der Bank Polski von 
etwa 7½ Millionen hatten, ſind in den letzten 10 Tagen der 
Bank für 17 Millionen Deviſen zugefloſſen. Die Deviſen⸗ 
verpflichtungen haben ſich dagegen nur um 5 Millionen ver⸗ 
mehrt, jo daß wir heute mit einem kleinen Deviſen akt ivum 


rechnen können, fo daß die Beſſerung des Zloty, die in den 
letzten Tagen eingetreten iſt, als berechtigt bezeichnet 


werden muß. Um aber die Lage genau überblicken zu können, 
müßten wir wiſſen, inwieweit fich der Umlauf des ungedeckten 
Kleingeldes vermehrt hat, der fiğ, vor der Revolution und 
dem erzwungenen Rücktritt des Finanzminiſters Zdzie chowski 
auf 420 Millionen belaufen hat, während das ſich ſchwach 
gedeckte Banknotengeld nur auf rund 380 Millionen beläuft. 
Wir wollen gleich hinzufügen, daß wir nicht der Meinung find, 
die gegenwärtige Zahl des Kleingeldes bilde eine direkte 
Gefahr für den Zloty. Eine Geſamtumlauſſumme von 
800 Millionen Kleingeld plus gedeckter Noten ſtellt immer 
noch nur etwa 26 Zloty auf den Kopf der Bevölkerung dar. 
Alfo eine Summe die viel zu klein ift, um dem Gel- 
bedürfnis auch nur einigermaßen zu genügen, die alſo dem 
Gelde einen Seltenheitswert gibt und ſeiner Entwertung ent⸗ 
gegenarbeitet. Zudem wird das Kleingeld nur im Inland 
genommen, alſo wird ſein Kurs nicht an den Börſen des 
Auslandes beſtimmt, wie für die gedeckten Banknoten. Wir 
unſererſeits alſo können nicht in den Jammer einſtimmen, der 


jeder Erhöhung des Kleingeldumlaufs folgt. Selbſtverſtändlich 


aber gibt es auch hier eine Grenze. Vor allem aber müſſen 
wir die umlaufenden Beträge kennen. Nur ſo kann man 
beurteilen, ob nicht neue Kleingeldſcheine gedruckt worden ſind 
und auf dieſe Weiſe das Geld für den Deviſenzufluß erhalten 
wurde. Auch das würden wir keineswegs für durchaus un⸗ 
erlaubt halten. Nur muß man hier die genauen Grenzen. 
kennen, ſchon um ſich ein Bild darüber machen zu können, 
inwieweit die Beſſerung der Bilanz der Bank Polski von 
Dauer ſein kann oder nicht. Wir befürchten, nach den ge⸗ 
machten Erfahrungen, und da wir nun einmal nicht in der 
Zeit der Wunder leben, daß wir kurz über lang wieder einem 


Deviſenrückgang begegnen werden — und das bedeutet eber 


die Preisſteigerung. 

Herr Kwiatkowski ſcheint uns noch in anderer Hinſicht 
(neben der mehr patriotiſchen als wirtſchaftlichen Ausbauplänen 
der Bahn wie Gdingens) von der realen Linie in ſeinen 
Ausführungen abgewichen zu ſein. Er erkennt ganz richtig, 
daß der Export nur gehoben werden kann, wenn 
einmal die Handelsbeziehungen zu den verſchiedenen 
Staaten geregelt werden, und dann wenn die Herſtellungs⸗ 
möglichkeiten durch Herabſetzung des Zinsfußes 
für Kredite verbilligt und konkurrenzfähig mit dem Ausland 


gemacht werden. Aber fo fügt er ſonderbarerweiſe hinzu: 
Der Zollkrieg mit Deutſchland hat uns auf 
lange Sicht unverkennbare Vorteile zuge⸗ 
tragen dabei natürlich augenblickliche Nach⸗ 
teile. Offenbar meint damit der Miniſter, daß „neue“ 
Wege für die Ausfuhr notgedrungenerweiſe eröffnet worden 
ſind. Hier ſcheint uns ein bedenklicher Rechenfehler 
vorzuliegen. Schon der Abgeordnete Diamand hat klar 
erkannt, daß der Handelskrieg mit Deutſchland zum großen 
Teil die Schuld an dem jetzigen Wirtſchafts⸗ 
unglück trägt. Es iſt aber eine nicht aus der Welt zu 
ſchaffende Wahrheit, daß nun einmal in das am nächſten 
‚liegende Land auch am billigften ausgeführt 
werden kann. r 
Jeder Export nach entfernter liegenden Ländern ift ein 
künſtlicher und daher nur mit ſchweren Opfern zu er⸗ 
reichender. Die Kohle z. B. hat ſolche Abſatzgebiete in den 
ſkandinaviſchen Ländern und fogar in Italien gefunden. Aber 
nur aufgrund von Bahntarifen, die einen geradezu 
kataſtrophalen Verluſt für die ohnehin mit ſchweren 
Defiziten arbeitenden polniſchen Bahnen darſtellen. Auf eine 
Anfrage hin hat der Miniſter zwar behauptet, daß dieſe Ver⸗ 
luſte nicht beſtänden. Wir wollen annehmen, daß er in der 
kurzen Zeit ſeit ſeinem Amtsantritt noch nicht die Gelegenheit 
gehabt hat, ſich in dieſer Sache genau zu informieren. Auch 
hat der Miniſter die alte Wahrheit wiederholt, daß für lang⸗ 
friſtige Ausfuhrkredite unbedingt Auslandsanleihen nötig ſeien. 
Aber woher ſollen die kommen? Soll Herr Profeſſor 
Kaemmerer vielleicht, der Polen bei ſeinem letzten Aufenthalt 
ſo ſchöne Ratſchläge erteilt hat, und der in den Vereinigten 
Staaten bei weitem nicht das Anſehen genießt, das man ihm 
hier zuſchreibt, zum Retter werden? (Seine Ankunft in 
Warſchan ſoll heute erfolgen.) Warenkredite für die Ausfuhr 
Polens halten wir für ſehr gut möglich. Aber nur, wenn 
normale Handelsverträge vorliegen, ſo vor allem 
mit Deutſchland, das für die polniſche Handels⸗ 
bil anz bei weitem an erſter Stelle ee Wir fürchten 
aber, daß die Aeußerungen des Miniſters keine allzugroße 
Hoffnungen erwecken. Er erklärt, daß die in Gold ſtabiliſierten 
lle für einen längeren Zeitraum beſtimmt ſind, wobei 
allerdings hinzufügt, daß man jetzt ſchon mit der Ausar- 
beitung des neuen Zolltarifes beſchäftigt ſei. Welche Hochſchutz⸗ 
maßnahmen aber werden in dieſem neuen Tarif enthalten 
ſein, nachdem die „längere Zeit“ der Wirkung des gegen⸗ 
wärtigen prohibitiven Tarife vorüber fein wird? Wie will 
man unter ſolchen Bedingungen die nötigen Konzeſſionen 
machen, die nun einmal unerläßlich find, wenn man einen 
Handelsvertrag abſchließen will? 


Was der Miniſter ſonſt noch als ſein Programm ent⸗ 
wickelte, ſind nicht viel mehr als Ye mich der 
Kampf mit der Trägheit und Energieloſigleit der Wirtſchaft. 
(Was will man dagegen machen?) Die ebung des Exportes 
und des Durchgangsverkehrs. (Wie will man den Export 
heben, wenn er mit wahnſinnig teuren Krediten arbeiten muß, 
und die Einrichtungen z. T. veraltet, die Berm 
der Unternehmungen aber, infolge der viel zu 
der tener bezahlten hohen Beamten unnatürlich 
Dann aber nimmt ſich die Reg 
nehmungen zuſammenzuarbe 
Art der Produktion und eine gegenſeitige Korrektur der 
e erzielen. Hier zeigt fih der Miniſter als 
Idealiſt. Wir wollen einmal abwarten, was die Unter- 
nehmungen dazu ſagen werden, wenn es die Regierun 
oder ihre Abgeſandte wagen, die Prodnktionsmethoden zu tadeln 
oder gar „korrigieren“ wollen, oder den Rat zu erteilen, 
daß man ein halbes Dutzend teuerer Direktoren abſchaffen folle. 


altungskoſten 
großen Zahl 
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ierung vor mit den Unter⸗ 
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Das rote Gemach. 
Roman von E. Kießling = Balentin. 
(N. Fortſetzung). Machdruck verboten.) 

„Ach,“ ſagte Konſtantia ganz ungläubig, „das iſt Hart⸗ 
wig Seevogel!? Ich habe ja alle ſeine Bücher hier in meiner 
Bibliothek. Wie ſeltſam! Arnold Forejt machte mich noch 
auf ſein letztes Buch aufmerkſam. habe es in einer 
Nacht geleſen und mir den Kopf zerbrochen, ob der Autor 
wirklich ſo gering über die nen denkt und ob er ebenſo 
wenig Liebe gefühlt hat, wie der Held ſeines letzten Romans. 

Nun muß das gerade dieſer Doktor Beneke ſein! Gibſt 
Du nicht zu, Tante Chriſtel, daß er jedenfalls keine alltäg⸗ 
liche Perſönlichkeit fein kann?“ 

„Das gebe ich gerne zu. Aber ich wiederhole, Ron- 
ſtantia, — —“ die alte Dame ſtand ohne Hilfe, nur auf 
ihren Stock ſich ſtützend, auf und ſchritt auf ihre junge 
Freundin zu, — — „hüte Dich! Vertiefe Dich nicht zu ſehr 
in eine Perſönlichkeit, die Dir ſchließlich doch wieder Ent- 
läuſchungen bringen wird. Ich fürchte 5 für Dich. Sehr 
fürchte ich mich für Dich!“ Sie ſah auffallend bewegt aus. 
Konſtantias Hand ergreifend, fügte ſie hinzu: „Ich möchte 
55 pu Deine Kräfte ſchonſt. Tue es für Deinen lieben 
Bub!“ 


705 Bei den liebreichen Worten Chriſtine Paleskes ſtürzten 
PN Konſtantia Reymann plötzlich die Tränen aus den Augen. 
Sie trocknete ſie nicht ab und erwiderte mit einem ſchmerz⸗ 
ichen Zucken um den Mund: 

„Haſt Du denn daran gedacht, Deine Kräfte zu ſchonen, 
als Du Deinen Freund kennen lernteſt? Du biſt doch ſonſt 
nicht ſo, Tante Ehriſtine — Du, die Kluge, die Gütige, die 
Vielerfahrene —* 1 

„Du haſt recht, mein Kind. Das Alter macht ſich der 
Jugend dadurch oft ganz a 5 ven de Ver⸗ 
trauen, wenn es ſeine eigenen rfahrungen anderen zur 
Richtſchnur geben will. Doch kann man ſeine Erfahrungen 
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Die Polizei zum Deutſchen⸗Ueberfall 

in Königshütte. 

Der „Oberſchleſ. Kurier“ ſchreibt: „Statt nach den Ver⸗ 
brechern zu fahnden und auch durch eine Kommiſſion die Schwer⸗ 
verwundeten zu vernehmen, überhaupt ſich auch bei den bge⸗ 
ordneten, den Zeugen der Untat, wahre nähere Einzelheiten ein⸗ 
uholen, begnügte man ſich nur damit, daß man die betreffenden 
Polizeibeamten 8 und erſt am andern Morgen eine Polizei⸗ 
abteilung nach dem Tatort entſandte, welche die zertrümmerten 
Trſche und Stühle, zerbrochenen Knotenſtöcke, ja fogar Schlag⸗ 
ringe ſammelte. ie geſamte polniſche Preſſe druckt ee 
dürftigen und mehr oder weniger objektiven Polizeibericht ab. 
Daß derſelbe natürlich ſehr ſtark gefärbt ift, iſt nur zu 
einleuchtend. Der Bericht kann darum niemals maßgebend 
ſein, doppelt nicht, ſo lange man nicht die Gegenſeite hörte; 
und das hat man bis jetzt ganz und gar unterlaſſen. 


Die Verletzungen des Abgeordneten Goldmann. 


Der geſundheitliche Zuſtand des ſchwerverletzten Abgeordneten 
Goldmann iſt ſehr ernſt. Der Mißhandelte liegt natürlich zu 
Bett und wird es wohl En lange Zeit hüten müjjen. 
Es ift an feinem Körper fait keine Stelle, die ganz heil wäre. Die 
Arme des Verletzten müſſen ein reines Stocktrommel⸗ 
feuer gekoſtet Haben; denm fte find völlig blau geſchlagen 
und oft blutunterlaufen. Auch Schu 
Knüppelhiebe abbekommen. Beſonders ſchmerzhaft empfindet 
der Schwerverletzte die eine Hüftengegend; wahrſcheinlich iſt 
hier der Fußtritt eines Banditen die Ur fache. Am 
entſetzlichſten iſt aber der Abgeordnete Goldmann am Kopf 
verletzt. Eine mächtige Wunde klafft quer über der Schädeldecke. 
Sie weiſt jetzt zum Teil Eiterſpuren auf. Weiter iſt Abgeordneter 
Goldmann am rechten Auge ſchwer verletzt. Das obere Augenlid 
iſt geſpalten. Die ganze linke Geſichtsſeite bis zur Unkenntlichkeit 
angeſchwollen und ebenfalls blutunterlaufen. Auch die ganze 
linke Schläſenſeite ift arg bearbeitet worden. Nach der Zahl und 
der Größe der Verwundungen hat Abgeordneter Goldmann etwa 
15 bis 20 Schläge erhalten. 


Vandalenarbeit. 


Wie die Banditen am Tatort gehauſt haben, geht, ſehen 
von den Ausſagen der Zeugen, auch aus der Situation hervor, 
in der fi) der Redenſaal nach dem Ueberfall befand. Der große 
Raum, der etwa 800 Stühle im Parkett faßt, iſt in wüſteſter 
Unordnung. Ueberall ſieht man abgebrochene Stuhlbeine, 
zertrümmerte Sitze, demolierte Lehnen. Stellenweiſe türmen fth 
Stühle und Stuhltrümmer. Das ſind die Stellen, an denen es 
im Kampf recht heiß zugegangen ſein muß. verraten auch 
die Blutſpuren, die rings um die einzelnen Stuhlknäuel zu 
ſehen ſind. An einzelnen Stühlen bemerkt man, mit welcher 
Stuhlſeite das Opfer getroffen wurde, denn Blutſpuren gehen von 
hier aus und bedecken wie Zeilen den betreffenden Teil, bis ſie 
dann zur Erde rannen. Beſonders heiß muß es zugegangen ſein 
in der vorderen linken Saalecke und in der hinteren rechten. 
anz wüſtes Bild bieten dann ganz beſonders die 
der Orcheſterraum. Das Rednerpult liegt zerſchmettert 

, die rechte Lichtrampe der Bühne ift ebenfalls hinunter 
3 worden und total demoliert. In ihrer offenen 

ücke des Bühnenbodens 5 i der ebenfalls gertrümmerte Redner⸗ 
tiſch. Der Souffleurkaſten iſt ebenfalls 8 Die Bühne y 
auf der di r der Abgeordneten und die Vertreter der Preſſe 
während der Verſammlung ſaßen, ſcheint das Hauptziel der ſtuhl⸗ 
ſchleudernden Unholde geweſen zu ſein. Hier türmen ſich geradezu 
on und Tiſche, teils ganz, teils zerbrochen. Nach der Tat find 
die Banditen zum Teil durch die Fenſter des Büfettraumes g 
Pulte die ſie natürlich in der Beſtürzung gerſchlugen. e 

lizei, die Bo Beſtandsau hme ert am andern 
Morgen im Redenſaal erſchiene war, hat den größten Teil der 
Stuhl⸗ und Tiſchtrümmer, die zerbrochenen Gid e und die vor⸗ 
gefundenen Schlagringe mitgenommen. 


Republik Polen. 


Eine polniſche Fürſtengruppe. 

Der „Kurjer Polski“ ſchreibt: „In politiſ 
je laut von der fogenannten „Fürſtengruppe“ roen, 
te um jeden Preis im politiſchen Leben, zumindeſt aber in der 
Diplomatie eine Rolle ſpielen will. Zu dieſer Gruppe werden in 
erſter Linie oir islaw Lubomirski, Fürſt K. Lubo⸗ 
mirski, Fürſt J. Radziwitk und einer Reihe anderer Pers 
onen gerechnet, unter denen die Namen Tarnowski, R 
ja, ſogar Targowski und angeblich 
enannt werden. Dieſe Gruppe bea 1158 
ekretariats. Die Aufgabe desſelben 
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ie ic Herzen nahe ſtehen. Ich bin in ſo großer Angſt 
um ha 
„Bin ich denn fo ſchwach?“ e j 
„Nein, das ficherlich nicht. Nun, Du Weißt ſchon, was 
ich meine, mein Liebling. Vergiß nicht, daß ich Dir jeder⸗ 
zeit zur Verfügung ſtehe, ſoweit Du Rat und Tat bei 
Deiner alten Freundin ſuchen willſt.“ ! 
Sie küßten ſich. 


Ihr Ton rollte voll und 
alten Stadt. 
III 


„Das ift aljo das berühmte Reyhmann⸗Haus?“ 
„Ja. Schauen Sie ſich nur recht um. Hier hat jedes 
Stück ſeine Vergangenheit. Ich kann Ihnen über alles 
Auskunft geben. Dies hier zum Beiſpiel iſt eine Empfangs⸗ 
beſtätigung des Baumeiſters über die ihm 
gezahlten 9000 Gulden.“ 
Georg Paleske nahm die ein 
Wand des Zimmers, in dem die Herren ab 
und reichte ſie Doktor Beneke. Pe 
„Beſcheinige Hier Mit daß ich von Ihro Hoch Edl Ge⸗ 
ee i Keiten von Ihren Bau Auß der Brauer⸗ 
gaffe habe am Pohren Golde ömp' fannen habe 1 
ulden ſage 9000. D enj. Dreper. 
3 m Mr. Meißner 
(Maurermeiſter). 
Anno 1774 d. 23. Aug. 


Dantzig Anno Edl Geſträngen Hörrlich Keiten dem J 


Herren Mattis Daniel Reymann Gelöſtenſent über 100 Gul- 
den Richtig Erhalten. Schreie 2900 Bleibet Röſt Merne 


lieben um des Vorteils willen, jenen bringen können, 


ltern, Hände und Beine haben] der 


chen Kreiſen wird 
gef 


Das einzige Bild im roten Gemah, — das Porträt der] gehört haben. Nachdem Danzig 


N „e 
für dieſes Haus ſpruchsloſigkeit d 


gerahmte Urkunde bon der b 
gelegt Hatten, nun 


entſcheiden. Wieviel Realität zwiſchen der Abſicht und der Wirk⸗ 
lch beſteht, darüber öberlaſſen wir die Löſung den objektiven 
Lebensbedingungen.? 


Zwei neue Miniſter. 


Nach einer Meldung der „Agencja Wſchodnia“ hat der Staate, 
präſident auf Antrag des Miniſterpräſidenten, Profeſſor Bartel 
den früheren Vorſitzenden der Wiederaufbauzentrale in Lemberg 
Dr. Alexander Raczynski, zum Landwirtſchafts, 
miniſter ernannt. Zum Agrarreformminijter ift Dr. Witold 
Staniewicz ernannt worden. Dr. Staniewicz wurde im Jahre 
1888 in Wilna geboren, wo er auch das Gymnaſium beendete 
Er ging dann auf die Jagielloniſche Univerſität, wo er im Jahr, 
1911 den Doktortitel erwarb. t iel 
chaftliche Fakultät des Polytechnikums in München und trieb 
pezielle Wirtſchaftsſtudien unter der Leitung des Profeſſor; 
Brentano. Nach einer Studienreiſe durch Deutſchland, Italien 
und Frankreich, kehrte er in die Heimat zurück, um auf dem 
0 in Kowno-Litauen zu wirtſchaften. Im Bolſchewiſten⸗ 
riege iſt er einmal verwundet worden. Mit ſeiner Diviſion be⸗ 

nd er ſich unter den Truppen des Generals Zeligowski nach der 
roklamierung Mittel⸗Litauens. Im Jahre 1921 wird ihm aa 
Poſten auf der Batory⸗Univerſität übertragen. Im Früßiahr 192 
wurde er zum Wilnaer Sejmabgeordneten gewählt. Ein Jahr 
darauf habilitierte er ſich 2 0 der landwirtſchaftlichen Fakultät der 
. für Landwirtſchaft in Warſchau und ſiedelt dann nach 
ilnaer Univerſität über. Mit dem Schuljahre 1924/25 5 
nahm er Vorleſungen über die Agrargeſetzgebung und A Bach 
auf der ſchaftlſche Wiſſenſche ſowie über allgemeine Wirtſchaft un 
landwirtſchaftli iſſenſchaften auf der Fakultät für Landwirt. 
ln Im Mai d. Is. wurde er auf den Lehrſtuhl fü 
ndwirtſchaft am Lemberger Polytechnikum berufen. 


5 Eine Amerikafeier in Krakau. 


einigten Staaten nr an 3 ſtattge funden. 
Feier erſchien der ameri 


Beſtrafte Polizeibeamte. 


Die „Rzecgpospolita“ ſchreibt: „Wie wir erfahren, hat die 
e . l W 


alten von Poliziſten in der Zeit bei dem denkwürdigen 
1 „Teatr Recht während der Vorſtellung 
powry“ weitgehende Konſequenzen gezogen. 
Verhalten der Poliziſten war brutal und verdammungs⸗ 
würdig, wenn man aber die Ermüdung durch langen Dienil 
in der Zeit der Unruhen und Ueberraſchungen in Betracht zieht, 
dann ſcheint die Strafe etwas zuſtreng zu fein. Der Polizei⸗ 


Das 


i y ſi i d 9 ligi ind auf dem 
e ee e 
alls zeugt die Tatſache trotz der Härte der Strafe von großem 
akt der Poſener Polizeikommandantur. * 
Die Beſchwerde gegen Litauen. 
Vor dem Völkerbundsrat. 
„Der 


Eine Genfer Meldung des „Kurjer Poznasski“ lautet: 
Generalſekretär des Völkerbundes hat der I 

mitgeteilt, daß die a 
Japans im Völkerbundsrat den Antrag eingebracht hätten, 


Beſchwerde des Memeler Volkstages gegen die * 
litauiſche Regierung auf die Tagesordnung der nächſten 


Seſſion des Völkerbundsrates zu ſetzen. Im 
Sinne der Memeler Konvention haben diefe vier Staaten, die die 
Konvention unterzeichneten, das Recht, jede Ueberſchreitung der 
Konvention in die Veratungen des Völkerbundsrates einzuſtellen. 
Die Vertreter Großbritanniens, Frankreichs, Italiens und Japans 


ben in dieſem Falle an den Generalſekretär des Völkerbundes 
eù Denkſchrift 


daß 

kerbundsrat mit den betreffenden Angelegenheiten befaſſen müßte. 
Zugleich "Hat bie litauiſche Regierung die Aufforberung erhalten, 
ihre Antwort auf die Memeler Denkſchrift vorzulegen.“ 


meiſter“? Damals brauchte man noch keinen „künſtleriſchen ; 


agel zu 1 


Paleske nickte. „Meine Großmutter, eine felten kluge 
e, die Sie unbedingt kennen lernen müſſen, Herr 
or —“ $ 75 

Wie iſt ihr Name?“ $ N 

6 riftine Paleske —* ; 
0000?” } 

ählte noch neulich reizende Beiſpiele über die An⸗ 

Fe er früheren Zelt Sie wiſſen doch, daß im 

Artushof, bevor er zur Getreidebörſe umgewandelt wurde, 

ie verſchiedenen Zünfte ihre „Banken“ hatten? Da hatte 


* 


bhaltung des Gottes⸗ 


ſprochen, ihm aber nur 5 Mark jährlich ausbezahlt. Darauf 
verſetzte der Geiſtliche 1547 den Altarkelch, den die Bank 
r 8 Mart wieder einlöſen mußte. Für das große Bild 
im roten Saale des Rathauſes: „Orpheus, der durch ſein 
Saitenſpiel die Tiere zähmt“ erhielt der Maler Johann 
Fredemann de 
Pfennig —“ 
Beneke lachte hell auf. 
i Fortſetzuna folgt.) 


Darauf beſuchte er die landwirt- 


des Stückes „Numos ` 


t itauiſchen Regierung 
Vertreter Englands, Frankreichs, . 1 


Maurer- 
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die Reinholdsbank in den 1 e Jahren einem Geilt 1 
lichen namens Vallentin für die A 
dienftes in ihrer Kapelle 10 Mark jährlich zu geben ver 


Bries ſamt Rahmen 423 Mark, 27 Shilling, 
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Ruhiger Verlauf des Abſtimmungs⸗ 
ſonntags in Deutſchland. 


Der erſte Volksentſcheid, den Deutſchland nach der 
Weimarer Verfaſſung erlebt hat, ift im ganzen Reich im allge- 
meinen ruhig verlaufen. Verſchiedentlich kam es allerdings 
zu Reibereien, jo beſonders in Magdeburg, der Zentrale jo- 
wohl des Stahlhelms wie des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold. 
Dort hatle die Gegenpropaganda gegen die Fürſten⸗ 
enteignung verhältnismäßig ftarf eingeſetzt, zum „ 
faſt allen übrigen Gegenden des Reiches. Einen blutigen Aus⸗ 
gang nahm in Ammendorf bei Halle ein N 
zwiſchen Kommuniſten und einem Propagandazug des En a 755 
Die Kommuniſten bombardierten die Autos der a at haare 
mit Steinen, verſtärkten dann ihren Angriff mit Saen 8 
Stahlhelmleute wehrten ſich; bei der allgemeinen en fo en 
mehrere Tote auf der Strecke geblieben ſein, bis endlich e Schupo 
eingreifen konnte. 

ei Rechtsparteien vermieden Demonſtrationen, Plakate 
und Fahnen, alles Mittel, mit denen die Enteigner ſehr meai 
arbeiteten. Laſtautos, bollbejebt mit Kommuniften, Umauge 
mit Fahnen und der üblichen Schalmeimuſik und mehr BR es 
wirkungsvolle, im ganzen jedenfalls nicht geſchmackvolle Plakate 
und gr waren ein a seht am 

n Berlin ging das Wahlge am 0 
eines heftigen Regens „wenig gut“. Das a A 
unterſchied ſich in Berlin in feiner Weiſe von dem 9 — i 
Ausſehen. Berlin hatte nicht geflaggt. Man ſah in bei 3 A 
vierteln keine Fahnen, mit Ausnahme der e rbeiter⸗ 
gegenden, in denen rot geflaggt war. Die Polizei hatte as ein 
einen großen Tag eingerichtet und mit ſtarken Trupps e z 19955 
rung der Oeffentlichkeit unternommen. Ihre Tätigkeit trat je p 
im Weſten Berlins ſehr zurück, da fiğ nur kleinere 3 7 
ſammenſtöße ereigneten. In Schöneberg wurde mittags ein Zug 
bon 20 Stahlhelmleuten bon Roten Frantkämpfern 75 1 an⸗ 
egriffen. Auch im Oſten und Süden hatte die Polizei 5 nige 

le einzugreifen, doch konnten ernſtliche Zuſammenſtöße ü 138 
vermieden werden. Die Wahlbeteiligung iſt in den einge ‚ae 
Stadtgebieten eine ſehr verſchiedene geweſen. Im Norden mae 
Often, in den eigentlichen Arbeitervierteln, beteiligten ſich = 
zu 80 Prozent der Wahlberechtigten an der Abſtimmung. er 

Nan den Wohnbierteln war diefe Zahl erhe w 
) ringer, in den Villenvororten war die Beteiligung, mo 
feiner und erreichte kaum mehr als 25—35 Prozent. Potsdam 
hatte nur 10—15 Prozent Wahlbeteiligung. 


Preſſeſtimmen zum Voltsenticheid. 


Die „Deutſche Allg. 31g.“ begrüßt es, daß der Vorſtoß gegen 
das Eigentum abgeſchlagen iſt und ſieht darin ein Zeichen, daß die 
. gefunden Kräfte im deutſchen Volke noch immer in der 
Mehrzahl ſind. Die Tatſache, daß die Enteigungsapoſtel eine 
Millionenzahl von Stimmen hinter ps zu bringen vermocht 
ätten, lege Zeugnis ab für die verheerenden Nachwir⸗ 
ungen einer Fuflatton und vor allen Dingen für die poli⸗ 
tiſche Verfahrenheit der Ae taht Jahre. Das rela- 
tiv beträchtliche Ergebnis des Volksentſcheides, das gegenüber dem 
Volksbegehren ein Anwachſen der EE E DA um zwei 
Millionen zeige, erhelle die Krife, in der ſich das deutſche Partei- 
’ Der f Neun kommt in einem „Lernen“ überſchriebenen 
Artikel zu folgendem Schluß: „Eine ungeheure Gefahr iſt abge⸗ 
wehrt. Neue ungeheure Ge ahren drohen e 
Es iſt nicht Zeit, die Hände in den zu legen, nicht Zeit, ft 
auf mühfam genug erſtrittenen Lorbeeren auszuruhen. Un ji) 
i den anderen zu arbeiten und alle Kräfte zu ſammeln zu 
neuen Kämpfen, das iſt, nachdem die Abſtimmungsſchlacht geſchla⸗ 
gen, das eindringliche Gebot ſchwerer Notſtunde.“ 1 . 
S Das „Berliner Tageblatt“ jagt, das geſtrige Ergebnis dürfte 
a rechts und links den Beweis Se nur durch 
eine geſetzliche, den Weed dean l rf Teinin indung der 
Fuürſten Lese Frage gelöft werden Verſagt fih der Reihs- 
tag noch weiterhin dieſer be des en der 15 Piil- 
ionen i > n feien n müſſe er 
limen ed Dann werde dag deutfche Wolf einen Ente 


Nachmittag infolge 


8 


2 ? T m A A 
. i icht ſei, ſei das Ergebnis eine Niederlage 
El „ . A Regierungsparteien nicht von allen 
uten Geiſtern verlafen worden feien, würden fie jetz 
ſprechungen wahr machen, daß die Fürſten nur ihr N 
felhaftes ribateigentum behalten ſollten. 
Reichstag hänge das Damoklesſchwert der Auf 


1 Tatok Fage”: „Die Abffrurmung ift vorüber, der Kampf gebt 


Frankfurter „meint unter anderem: „Millionen 
> bon ST Aen find zwar Gegner des überſteigerten und 
mangelhaften ntwurfs 1 fu dern kaffee 1 5 ent Rn 
für ei x in ünft eſetzliche Ausein⸗ 
. 25 4 05 ausſprechen. Au Reichstag 


fein, diefe Regelung zu Verſagt der Reichs⸗ 
iter, ſo wird ihn die ee einer großen Volksme 
ie Reichs regierung wir 


i T 4 tigen K angekündigte Weller a Auf 
i f anzler a 
a a "er bie Aeheber dieses Volksentſcheids iſt 
das n 


Tage zuvor war die große Hagenheck⸗ 
We 


m 
ſche n, und ſie bildete 
5 ie Tierſchau auf dem alten ode. Da 


Se nur ſchwer . franzöſiſche Flu 


war ſo bar, viele der Getöteten kaum wieder zu erkennen 
; posata Ver em kt die Identifizierung erſt 5 Abend möglich. 
Die weitaus . Bomben es Kaliber, dafür 
aber eine Füllung, deren beſonders ſtarke Sprengkraft die auf 
lebende Ziele gerechnete Splitterwirkung erhöhen, und obendrein 
auch vergiftete Gaſe entwickeln ſollten. Daher iſt die 1 Zahl 

der Opfer zu erklären, die der Bombenabwurf gerade auf dem alten 
Meßplatz hervorrief, denn außer den 30 Männern, 5 Frauen und 
83 Kindern, die tot in ihrem Blute lagen, waren 48 Männer, 
20 Frauen und 72 Kinder zum Teil ſchwer verwundet worden. 
Unter den Getöteten befanden ſich drei Brüder, die gleichzeitig das 
Leben verloren. Ferner hatten verſchiedene Leute von auswärts, 
ſo aus Ettlingen, Obergrombach, Graben, Weinheim, die an jenem 
Feiertag nach Karlsruhe gekommen waren, ihr Leben eingebüßt. 
Mik raſender Schnelligkeit verbreitete ſich in der Stadt die 
Nachricht bon dem grauenvollen Geſchehen. Wer zu dem Unglücks⸗ 
plag eilte, dem begegneten ſchon unterwegs Leute, deren blutbe⸗ 
pritzte Kleider von der Kataſtrophe Zeugnis gaben. Die Todes⸗ 


— Pofi ener Tageblatt. +- 


ſtätte ſelbſt bot einen grauenerregenden Anblick. Hilfe, auch von 
ärztlicher Seite, war ſchnell zur Stelle. Die Toten wurden in 3 


sySuawoy“‘ 
Qoznan, Rzeczypospolitej 9: 


Täglich 9% Uhr abends 
der vornehme 


„Daneing“‘ 


10 Kabarelt-Dorträge 
N} Solide reise 


nahen alten Bahnhof gebracht und dort aufgebahrt. Den ganzen 
Nachmittag hindurch und in den ſpäten Abendſtunden noch drängten 
ſich Angehörige zu den furchtbar verſtümmelten Leichen, deren 
Wiedererkennung, wie ſchon erwähnt, oft kaum möglich war. 

War der größte Teil der feindlichen Geſchoſſe auf dem alten 
Meßplatz aufgeſchlagen, ſo gingen andere in berſchiedenen Stadt⸗ 
teilen nieder und forderten auch dort Opfer. Einige der Bomben 
ſchlugen in 'mächſter Nähe des Schloſſes ein. Die Königin von 
Schweden, die bettlägerig war, mußte mit dem ſchwediſchen Prinzen 
im Keller Zuflucht juchen, während das Großherzogspaar und die 
Großherzogin Luiſe einem Miſſionsgottesdienſt in der Kirche an⸗ 
wohnten. ; 

bat nach dem Unglück brach der Zirkus Hagenbeck feine 
Zelte ab und war den anderen Tag verſchwunden, auch die großen 
Plakate an den Anſchlagſäulen wurden überklebt, um die Erinne⸗ 
rung an die furchtbaren Stunden nicht jeden Augenblick neu ins 
Gedächtnis zu rufen, während ſie doch in den Herzen aller Einwoh⸗ 
ner nachzitterten, und wer erſt einem der hoch mit Särgen be⸗ 
ladenen Fuhrwerke begegnete, wird die Erinnerung an jenen Fron⸗ 
leichnamstag nicht mehr los. DR y 

Bald erhoben fih auch Stimmen — nicht in den Zeitungen, 
denn damals herrſchte die Militärzenſur — in den weiteſten Kreiſen 
der Einwohnerſchaft, die die Militärbehörde einer gewiſſen Mit⸗ 
ſchuld an der Ausdehnung der Kataſtrophe bezichtigten. Es wurde 
der Vorwurf erhoben, daß die Bevölkerung nicht zeitig genug durch 
Alarmſchüſſe uſw. vor dem kommenden Unheil gewarnt worden 
wäre. Die Militärbehörde erklärte, daß die Flieger 1 8 des 
dunſtigen Himmels und der großen Höhe erſt im letzten ugenblid 
entdeckt worden feien. Wie dem auch fei: alsba nach dieſem 
Fliegerangriff wurden ſowohl die Warnungs⸗ wie die Abwehr⸗ 
maßnahmen in großzügiger Weiſe ausgebaut. $ i 

Zwei Tage nach dem Unglück, am Sonnabend, dem 24. Juni, 
nachmittags 6 Uhr fand die Beiſetzu ng dieſer Fliegeropfer auf 
dem Ehrenfriedhof ſtatt. Leider ſo Iten fie nicht die 
einzigen bleiben. Im Laufe der weiteren Kriegsjahre kam 
noch eine größere Reihe anderer dazu. Ehre ihrem An⸗ 


denken! 


T a aar, Femme, Saar, Dre, 


Man.” Pan } "man —— 


Wratiſlawia⸗Breslau und dem Kölner Klub für Waſſerſport. 
ungefähr 1800 Meter konnte der B. R. B. v An 1 876 ledoch a 
gehen und dieſes ſchöne Rennen ſicher gewinnen. 

Mehrfacher Start mußte im Doppel⸗Zweier ohne Steuermann 
erfolgen. Schließlich konnte dieſes Rennen in hervorragender Weiſe 
der Berliner Ruderklub gewinnen, trotzdem der Schlagmann 
des Bootes erft kurz vorher im Kaſſer⸗Vierer gefahren war. Ein 
ſchönes Rennen ergab auch der Zweite Achter, den die Rudergeſell⸗ 
ſchaft Hanſa⸗ Hamburg gewann. Der Jungmann⸗Achter fiel nach 
Dresden an den Dresdener R. B., während der Gaſt⸗Achter von deg 
Rudergeſellſchaft Hannover⸗Linden gewonnen wurde 


Aus anderen Ländern. 


Was denkt England vom Volksentſcheid? 


London, 20. Juni. Das Ergebnis des Volksentſcheids wird 
in England mit Spannung erwarket, wenn man auch meist damit 
rechnet, daß die nötige Stimmenzahl für die Enteignung nicht 
zuſtande kommt. Während die bolkstümliche Preſſe die Streits 
En meiſt n wie es die linksliberalen und ſogialiſtiſchen 
lätter in Deutſchland tun, beurteilt die ernſtere Preſſe die An⸗ 
gelegenheit von einem weiteren nt aus, wofür die Aus⸗ 
10 en des Obſervers“ als piel dienen mögen. Das 
Blatt iſt der WER” daß die ganze Angelegenheit, die einente 
lich mit dem Rechenſtift und durch N Nebereſnkunft Hatte 
geregelt werden ſollen, unglücklicherweiſe in einen nichtigen 
treit der Leidenſchaften und in eine Abſtimmung über 
die Heiligkeit des Privateigentums ausgeartet fei. Wenn die 
Linksparteien ihr Ziel erreichten, ſo könne 
licher Schritt auf der tr Ebene zur allgemeinen Ent⸗ 
eignu 19 werden. Wem fie keinen Erfolg hätten, werde die 
äußerſte Rechte eine un willkommene tärkung erfah⸗ 
ren. Es ſei ein Unglück, daß Deutſchland in dieſer Angelegen⸗ 
heit wie in der Flaggenfrage in einen Streit um Dinge geraten 
ſei, die für E ee en Notwendigkeiten Deutſch⸗ 
lands nicht von großer Bedeutung Beten Die überwiegende Mehr⸗ 
heit des deutſchen Volkes wäre ifellos zufrieden geweſen, 
wenn dieſe Dinge nicht worden wären. 
Kohlengeſetze im engliſchen Parlament. 

London, 22. Juni. (R.) Das Programm für die Geſetzes⸗ 
vorlagen über den iret ift, wie geſtern im Unterhaufe . 
wurde, einer Anderung unterzogen worden. Die zweite Leſung der 
Reorganiſation Bill wird ſchon am morgigen Miktwoch ſtattfinden, 
während die zweite Leſung der 8⸗Stunden⸗Bill auf Montag oder 
Dienstag nächſter Woche 9 5 wird. Man glaubt, daß die 
Arbeiterpartei verſuchen wird. die Durchbringung der 8⸗Stunden⸗Bilf 
durch Verhandlungen über einen Abbau der Löhne zu vermeiden. 

Der Text des Moſſulvertrages veröffentlicht. 

London, 22. Junk. (R.) Der Text des engliſch⸗kürki 
Moſſulvertra iſt am Montag abend vom un Ant in 
Form eines Weißbuches veröffentlicht worden. 


Beneſch und die Parteien. 


Prag, 22. Juni. (R.) Geſtern konferierte der Miniſter 
Aeußeren Beneſch in Angelegenheit feiner Demiſſton ay y 3 
tſchechiſchen ee ee rel hair Partei, mit 
deren führenden Perſönlichkeiten auch Präſident Ma fary t eine 
Beſprechung hatte. Auch von tſchechiſch⸗agrariſcher Seite wird 
in heftiger Weiſe ſein Rücktritt gefordert, und auch der Rücktritt des 


4 2 77 ehr ernſt. 
„Die Finanzlage ift ernſt, fogar feh e ar bau 


nung hat, daß alles von ſelbſt in Ordnung kommen wird. Das 


tümer? Sie haben alle den gleichen Grund: ſeit 10 Jahren haben 


Bizepräfidenten der Abgeor nkammer Slaviesk verlangt. 


Die Verſchwörung gegen Muſtapha Kemal. 

London, 22. Juni. (R.) Die Morgenblätter bringen eingehende 
Berichte aus Konſtantinopel über das Smyrnaer Komplott! 
gegen das Leben Kemal Paſchas. Nach dem Konſtantinopeler 
Korreſpondenten der „Morningpoft“ follte der Anſchlag auf Kemal 
Paſcha während des Aufenthalts des Präſidenten in Smyrna von 
einem Abgeordneten und einem Reſerveoffizier ſowie zwei gedungener 
Banditen ausgeführt werden. Bisher liegen im übrigen keine Be⸗ 
weiſe vor, daß das Komplott Wiederherſtellung des Sultanats pe- 
zweckte. Die Zahl der Verhaftungen hat nunmehr 200 überſchritten, 


Kanada und der Locarno⸗Pakt. 


Ottawa, 22. Junk. (R.) Premierminiſter Mackenzie King 
erklärte im Unterhaus zur Frage der Beteiligung Kanadas am Lo⸗ 
carno⸗Pakt, die kanadiſche Regierung fehe im Augenblick feinen Grund 
weshalb Kanada die Verpflichtungen des Paktes von Locarno wünschen 
ſollte, insbeſondere da die britiſche Regierung die Ueberſee⸗Domintons 
erſucht habe, ſich ihr Urteil über die 
Geſamtlage auf der Reichskonſerenz im 


r e 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten, 


ktober erörtert werden könnte. 


roße P 
: Selbſtdiſziplin, Feſtigkeit, Einig⸗ 
das Land von uns. Es wartet mit 


Deutſches Reich. 


Der Abſtimmungstag im Ruhrgebiet. 

Bochum, 20. Juni. Im Ruhrgebiet ift der Tag bis zum Wahl- 
ſchluß ruhig verlaufen. Wie aus Eſſen, Bochum, Gelſenkirchen] 
und anderen Hauptorten gemeldet wird, ſind bedeutendere Störun⸗ 
gen des Wahlgeſchäfts nicht erfolgt. Die Beteiligung war vor⸗ 
mittags 19055 mäßig, in den Mittagsſtunden etwas reger, flaute 
zum Na mittag wieder ab, um gegen Schluß der Wahlhandlung 
ein lebhafteres Bild zu zeigen. Die Kommuniſten ſetzten in den 
letzten Nachmittagsſtunden einen gut organiſierten Schlepperdienſt 
ins Werk. Während des ganzen Wahltags herrſchte im Weſten 
ausnahmsweiſe prächtiges Wetter, und große Menſchenmaſſen be⸗ 
wegten ſich in den Abendſtunden durch die Straßen. 

Große Berliner Regatta. 

Der Sonntag. der den Kaiſer⸗Bierer und den Verbands⸗Achter 
als Glanzrennen brachte, verlief in ſportlich hervorragender Weiſe. 
Die Kämpfe in fait allen Rennen waren derart heiße, daß fih vielfach 
der Erfolg erit im Ziel entſchied. Ein fabelhaftes Rennen ergab der 
Kaiſer⸗Vierer, der mit ein Fünftel Sekunde Vorſprung vom 
Berliner Ruderklub Hellas gegen den Berliner Ruderklub gé- 
wonnen wurde. — Der Verbands⸗Achter wurde zu einer großen 
Entſcheidung zwiſchen dem B. R. V. von 1876, dem Ruderverein 


„ 


Vorführungen; 4 ½, 6 ½, 812. Vorführungen : 4, 614, 3½ 
Heute letzter Tag: 


„eichtsinnige Frauen“ 


Ab Mittwoch, den 23. Juni 1926: 


„Die Tänzerin von Sevilly 


mit Priseilla Dean. 
Wochenschau der POP-Film!: 


ies ein bedenk⸗ 


nationabfogtaliftiihen Präſidenten des Senats Klofas und des 


rage vorzubehalten, bis die 


Vorverkauf von 12—2. ERBEN. 
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A 5 = 75 g j P 
IE AUS ÜFN aan halle 
$ nach eigenen und gegebenen Entwürfen, 


Spezialität: Feldſcheunen in allen Größen 
und Konſtruktionen, übernimmt überallhin 


Karl Weber, Baumeiſter, 
; Baugeſchäft, Dampfſägewerk und Ziegelei 
. Gegründet 1868. gepno. Gegründet 1868. 


E 
Sa 


N ke Mehl, Zement, Hopfen, Kunstdünger, 
sowie jegliche anderen Bestimmungen. 


Gewebe 


für Tapezierer, zur Konfektionierung, zu Packzwecken 
und jegliche ähnliche Zwecke. 


a j; Fabrikation in 
Trauringe eden Feingehait. Garn 
Reparaturen und Umarbeitungen ; $ 3 
fach Esch äß bei billigster Preisbere ung für Seiler, F Teppichfabrikation usw. 
M. Feist, Goldschmiedemstr, Poznan, Strohsäcke 


7. @rudnia 5, Hof I 


Gerichflich s vereidigter Sachverständiger. RUE 


UNJA“ 


- Spólka Akeyjna dla Przemysła Jutowego, Bielsko. 


Vertretung und Lager für 
das Posensche und Pommerellen in 


Poznań, pl. Nowomiejski 5. 


Telephon 2761. 


* > e 
Getreidemäher 
Original „Deering“, „ Fahr-, „Deutsche 
Werke“ (System Cormick); e 


Verderwagen, Pierdereche 


eee 


Izen-Schmotmählen „Oekonom“ 


Walzen-Schrotmi v. best. Leistungsfähigkeit), 
liefert preisgünstig bei coulanten Zahlungsbedingungen 


Paul Seler, Poznan, 


Gel auf! 
dèr Firma, Paxman v. J. 1912 


Lokomobile if 12 HP. schr gut erhalten, 
* Zu günstigen beams 8 abzugeben. 


haben wir noch am Lager 
| amtwirisehaliche Teniralgenossensehall 


ag ee U neadnunangn mat 
Spöldz. z ogr. odp. 


Sntgegentommende TER SER 


* 


Tel. 22.20 ul. Er. een 13 Tel, 22-29. 


Moderniſierung von Danmfdr 
durch Einb - von Ku se pen 


in ee gabe aus. ge Er⸗ 


en Tel. 2480 
9 Beer ulica Przemysłowa 23. 


r Kaufe D 


Laden mit Haus- und Küchengeräten, made bel mit 
. am Markte gelegen, in einer Kreisſtadt der früh. 
Provinz Poznań. Off. unt. 1380 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Hausgrundſtück 


in Liegnitz (Vorderhaus). 7 Fenſter Front, Seitenhaus. 


Die diesjährige at 


ock-Auklic 


Zuchtrichtung: 
Reinblütiges Merino⸗prͤcoce 
iſt feſtgeſetzt auf Sonnabend, den 26. Juni 
mittags 12 Ahr 
Lisnowo-Zamek, 
powiat Grudziadz, Bahnſtation Jablonomo. 
Zuchtleiter: Schäfereidirelfor A. Buchwald, 
Berlin- Charlottenburg. 


Telegramm-Adresse: Unionjuta, Poznań. 


Messing 
Schrauben, Muttern, 
Fassonteile Dreharbeiten 
u. Elektro-Installatious- 
materialien liefert prompt 

. Zgola, 
Metallschraubenfabrik 
und. Fassondreherei. 

Poznań, ul. Grottgera 4. 
Telephon 6293. 


u. ſogleich lieferbar, empfehlen 
zur Anſchaffung: 


| Antiquariſch, gut erhalten 


Achilles, Drgerfices Geſetz⸗ 


buch, geb. zt 
Sydow u. Buſch, 

prozeßorduung, geb. 15 zł. 
Schiller e 2 Bde., 


Zivil⸗ 


geb. 15 
Schilier's Werke, 2 Bde., 
geb. (and. Ausgabe). 20 21. 
Bibliothek des allgem. 
prakt. Wiſſens, 6 Bde. ‚geb. 

60 zł. 
Brockhaus, Konv.⸗Lexikon, 
13. Aufl., 17 Bde., geb 

250 21. 


Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Ake., 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Drahtseile, 


Haniseile 
für alle Zwecke 
empfiehlt 

B. Muszyński 
Seilfabrik, Lubawa (Pon.) 


FILZE 


Filzstoffe in weiß, natur- 


Durchfahrt, für jedes Geſchäft geeignet, Feldene 
3000 Mark, mit freiwerdender 2-BZimmer⸗Wohnung und 


ee ae ERROR Anmeldung erbeten. 
80 qm Werkſtatt, 7 Minuten vom Ringe ; b 


R, Kunert i Ska, l 0 f. 


ist zu verkaufen. 
Huzal hlung 15000 Mark. 
Offerten erbitt 


H. Nuß, Liegnitz, Hedwigſtr. 35. 


Drainröhren 


(4 bis 21cm & haf abzugeben 
b. Pleszew 


Otto Kropf, Dampfziegelei, Kowalem, "sauce, 


2 Zuchtſauen 


— ſtehenden kleinen Ohren, Karbonaden⸗ und 
ken⸗Anſatz, möglichſt aus einer Stammzucht 


zu Kaufen gesucht. 
Offerten unter 1364 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


Geſchäftsräume 


im beſten ViertelPoznans am Alten Markt. 


3 große Schaufenſter L Etage pe 
ſofort vom Haus⸗Eigentümer elbit 


zu vermieten. 


Anfrage Alter Markt 40 
(Leder- Handlung). 


Infolge eines günſtigen Ge⸗ 
legenheitseinkaufs kann ich ſofort 
fehe billig ab meinem Lager 
liefern: 


Breitdrescher 
in Eiſengeſtell, nach Syſtem 
Jähne, Landsberg, mit Auto⸗ 
„ mit und ohne 


er Wir sind jederzeit 


Klassaklukerm SCHMUtZWOIIE 


und Getreide aller Art. 


Auf Wunsch erfolgt Abnahme und Besichtigung am 
Lagerort. Großbemusterte Offerten erbeten. 


Agrar Handelsgesellschait ": 8 
Telephon: Be 
esse: „Agrarhandel“. 


Rasierklingen 
Original-Gillette, 
Mond-Exira, Mond-Gold Schüttler 
und Rothart und Sonderklasse I Bügelg öpel 


zu billigsten Tagespreisen |40 Touren, Si ca. 600, 
stets zu haben bei 800 und 1000 ide 


A. Pohl, Geire 
Biste PorenerSheitanstal nen en 
oz na, ul. Zamkowa 
3 Paul Seler, 


sowie in der 


Telegra 4 b A "an Filiale Kraszewskiego 15. ! Poznań, ul. Przemysłowa 23. 


Poznan I, Plat i Krzyski 1. 
Tel. 29-21 u. priv. 62-36. 
Preiseu. Musterauf Wunsch. 


Gelgenheiskanf!! 


Ein Kutſchwagen mit Gun- 
mibereifung, wie neu, ſehr 
günſtig zu verkaufen. 

Beſichtigung im Lagerplatz 
Pozna, ul. Piotra Wawrzy⸗ 
niaka 28/30. 


Wohnung, 
1 größ. u. 1 kl. Zimmer mit 
Küche, parterre oder 1. Etage im 

Zentrum geſucht. Miete 2 > 
3 Jahre im voraus. Ang. 
1363 an die Geſchäftsſt. 5. l 


TI Kleiderstickerei ! 


, 

9 

| J 
p 

+ 


Am — dem 27. d. Mts. findet 
in Gowarzewo ein 


Eine Geldtaſche mit Uhr 


5 . Sonnabend nachmittag v. d. ul.. 


Fr. Ratajczaka, sw. Marcin, 


; 3 Bukowska nach der Marcinkow⸗ 
ſtiego Gärten verloren gegangen. 


Bitte abzugeben ul. Fr. 


IRatafczaka 11a —— 4281. 


in Maschinenstickerei usw. 
Handarbeiten 
Kissen, Decken N 
aufgezeichnet und fertig. 
Wir empfehl. unser Atelier £ 
k. Aufzeichnungen jeder Arig 


Fa. Geschw, Streich, I 
En gros En detail 
Poznafi 

ul. Kantaka 4, II. Etage 


DIIMERTETTNUGEN 


vom Landw. 
Um zahlreiche Beteiligung bittet 


Verein statt. 


Der Vorstand. 


Raſiermeſſer, chirurgiſche 
Inferumenke, ſowie Sme- 
ren, Tafel- und Küchen⸗ 
meſſer, Haarſchneide⸗ und 
Nferdemaſchinen werden 


ſchnell und billig geſchliffen in 
der bekannten 
Ersten Posener 


Schleifanstalt 


A. PO H L., 


Zeugn. vorh. Ang. unt 1362 Poznań, ul. Zamkowa 6. 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.] Filiale ul. Kraszewskiego 15. 


eferniopEisen- AOUFIANT. 


20 bis 24 Jahre alt, mit guter Schulbildung, mindeſtens 
Oberſekunda » Reife, für Preiskalkulationen und kleine 
Korreſpondenz von großer Werksfirma in Oberſchleſien 


Verlang . 
Geſuche mit ausführlichem Lebenslauf und Zeugnis⸗ 
abſchriften erb. unt. 1354 a. d. Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Forſtlehrling, 


nicht unter 16 Jahren, ebgl., mit guter Schulbildung. wird 
für größeres Forſteevier in der früh. Provinz Poſen geſucht. 
Angebote un 361 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


Perf. Slenolypiſtin, 


deutſch⸗polniſche Korreſpondentin, die auf Schreib⸗ i 
maſchine „Adler“ ſchreibt, ſucht per fofort { 


Ludwik Modelski, 


Żegluga Międzynarodowa Ekspedycja ; 
Poznań, ul. 27. Grudnig 14. Tel. 3791. 


mhija ee 


rune gemaro rans j 


Wirtin 


juht Stellung erf. im Kochen, 
Plätten der Steifwäſche, gute 


ſucht Stellung als i 
Wirtſchafkerin A 
zu alleinſtehender Dame oder 


. 2% Herrn. Off. unt. A. 1339 a. b 

N et ii euri Geſchäftsſt. d. Bl. f 

verlang 0 

Grunwald, Catz em, Handels Gone 

Stellengeſuche: 
Stenotypiftin, 


Sekretärin, 
Buchhalterin, 


OP R IAD a O N „„ 


Stellengeſuche. 


nme. DIDARA EARD A 


Wirſſchaſsbenmler 


24 Jahre alt, 6 Jahre Praxis, 
Schulbildung, ſucht ab 1.7. 26 
Stellung als ſolcher od. unt. 


Bürogehilſin, 
Verkäuferin, 
Lehrmädchen, 
Kaufmann (landw. Maſchi⸗ 


nen, Düngemittel, Getreide⸗ 
branche). 
Kaufmann (Drogiſt), 
Buchhalter od. Rechnungs⸗ 


perſönlicher Leitung des Chefs 

oder größerer Dom. unt. Ober⸗ 
inſpektor. Beſte Zeugniſſe vor- 
handen. Zuſchriften zu richten 


an Juroſzezyr, Dwór 


Drantgeflechte e e vor. donit 
Drühte-Stacheldraht |“ 7 u als Be- Den (awede Fortbildg. 
Preisliste. amier evtl. als Aſſiſtenk auf in Holzbildhauerei, Archi⸗ 
Alexander Haenel. bps 28 8. t 4 g. Bras gate Bader. 
Howy Tomysl 2 (Pom) 8 bie Besch. b. Blanes eng (mummann 
Chauffeur, WE Offene Stellen: 


Juſchneider, der in der An⸗ 


„ evygl., mit gut ) - 
Hagener 100 . fertigung v. Berufskleidung 


Zeugniſſen, ſucht Stellung v. 
1. Juli. Angeb. unt. 1365 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Diener, evgl., 20 J. alt, ſucht 
er 1. 8. od. ſpät. Stell. a. Diener 
od. Kellner; ſpr. geläuf, poln. 
Offerten unter 1349 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Poſen, evangeliſch und der 
polniſchen Sprache mächtig. 
&uticher. 


Am 1. Juli 1926 wird unfer 27 Jahre alte, 
unverheiratete Gutsverwalter Herr Paaſche infolge 
Umſtellung des Wirtſchaftsbetriebes frei. Wir können 
Herrn Paaſche trotz feiner Jugend als einen ſehr 


tüchtigen Beamten 


Wir ſind gern bereit, nähere Auskunft 
errn zu geben. 


oealsvermallung Hötzel, 


empfehlen. 
über 1 


der Weſſpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft in 

Luboſz bei Puiewy am Sonntag, dem 4. Juli 1926, 

nachm. 1 Uhr auf dem Gelände des Herrn Ritterguts⸗ 

beſitzers Bardt⸗Luboſz. 

(Offen für Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft E. V.) 
Ausſchreibung: 

1. Zuchtmaterialprüfung: 

a) Leichtes Warmblut. 

b) Schweres Warmblut. 

c) Kaltblut. i 
Hengſte und Stuten getrennt. 

„Jagdſpringen der Klaſſe A. Offen für alle Pferde, 

die in Klaſſe A noch nicht geſiegt haben und in einer 
höheren Klaſſe noch nicht placiert geweſen ſind. 

Hinderniſſe: Hürde 80 Zentimeter, Triplebar 
80 Zentimeter, Graben 2 Meter breit, Flechtzaun 
80 Zentimeter, zwei Eiſenbahnſchranken, 70 Zenti⸗ 
meter hoch bei 10 Meter Abſtand (Doppelſprung), 

Koppelrick 70 Zentimeter, Mauer 80 Zentimeter. 

Eignungsprüfung für Reitpferde bis Sjährig. Ge- 

ritten von Herren und Damen. 

Mindeſtleiſtung: Zurücklegen einer Strecke von 
300 Meter im Schritt in 3 Minuten, von 2000 Meter 
im Trabe in 7 Minuten, von 3000 Meter im Galopp 
in 57% Minuten. 

Jagdſpringen Klaſſe L. Offen für alle Pferde, welche 
noch nicht in Klaſſe S geſiegt und in Klaſſe L und M 
nicht mehr als 4 Siege haben. 

Pferde, die bereits erfte Preiſe in Klaſſe L und M 

haben, ſpringen 3 Hinderniſſe um 10 Zentimeter 

Pferde, die mehr als 3 Siege in Klaſſe L 

| M baben, ſpringen 5 Hinderniſſe um 10 Benti- 
iR meter höher. 

Hinderniſſe: Hürde 
meter, Triplebar 1 
Meter breit, Flechtzaun 

80 Zen 


r 


r 


6. Faure mar M. Dre für alle Pferde. 


ee ae 


ſpringen 3 
meter, 2 2 110 Zentimeter ie it 
& ar 1 s ; mm 

Koppelrick davor 0,60 Meter hoch, Flechtzaun 110 
Zentimeter, zwei Eiſenbahnſchranken 100 Zentimeter 
ch bei 8 Meter Abſtand, Ropar 100 Zentimeter, 


in KlafjeM 


— 


Manner 110 Zentimeter, wie 

m Klaſſe L, aber beim Ausf eine 50 eter 
hohe Stange, Ein⸗ und pringen über ay laa 
Zenti | r 


0 Mbftend, G meter. 
8 . = Gin- und Mehrſpännern. Gefahren von 
KR er Damen. 


al Einjpänmer, 


eee ee 


. 
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Aenderungen im vorbehakten. 

5 5 zu 3: vorm. 9 Uhr, zu 1 und 5: vorm. 
10 Uhr, am Turniertage. ; l 
Diejenigen Dame Herren, die ſich am Jagdſprin⸗ 

gen beteiligen. ie W Turniertage von 12.15 Uhr 


3 am auf bem Kumnierplah gur Verfügen der Leitung zu 


Nenngeld für die Zuchtmaterialprüfung 10 zt pro Pferd, 
2 ben A Konkurrenzen 15 zt pro Pferd 
und Konkurrenz. Nennungsſchluß am 25. 6. 26, Mağ- 
nennungsſchluß am 1. 7. 26, 8 Uhr nachm. bei doppeltem 
Nenngeld. Nachnennungen auf dem Turnierplatz mit drei⸗ 
fachem Nenngeld. | 
Alle und Nachnennungen ſind direkt an die 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft in Poſen zu 
Allen Nennungen ift gleichzeitig das Nenngeld beigu- 
Pferde, die in Luboſz untergeſtellt werden, müſſen ein 
tierfirzfliches Gefundheitsatteſt beibringen und von maul⸗ 
und klaneſeuchenfreien Gehöften kommen. Die Pferde 
können ab Freitag, den 2. 7., eingeſtellt werden. 
„Verpflegung für Kutſcher und Pferde ift mitzubringen 


ka 


Gee Sanbiirtfajaftticje Gefeliaft €. B. 


Stadt und Land. 


Poſen, den 22. Juni. 
iſitation im Kirchenkreiſe Thorn. 


$ 8 0 i, leuchtete der Kirchenoiſt⸗ 
Am Mittwoch, dem 16 Nes Gesicht, wohl um den Namen 
chanden zu ma en 


Aus 


Generalkirchenv 

N 
ation wieder der Sonne gewünſchtes Ge 
de beſuchenden Kirchengemeinde zu 
te e were: ind aus eigenen Mitteln der 
aufer der Kirchengem us \ FR 
Gemeindeglieder ohe Agende ſtaatliche oder ſonſtige Beihilfe 
erbaut. Mit dem jüngſten und ſtattlichſten Groß Vöſendorf wurde 
begonnen. Generalfuperintendent D. Blau hielt ſelber die Pre⸗ 
digt über das neue Leben in Chriſtus, ſeine Schöpfung und ſeine 

Wirkung. 

m 


der gu 
D 


Lic. Schneider tetere hie eee Bet, 1 
temterten Jugend und Pfarrer Paul die Unterredung mit den 
na Ein Kirchenchor verſchönte den Gottesdienſt. Der 


AL 
0 


Doſener Tagebla 


$ de Hinder nije ft der Zeitung über-| 
laffen. Ferner it Die Zeitung befugt, ft. T. O. Ronturrengen | 


eee. 


und einem hölzernen Glockenturm, die Fenſter aus Butzenſcheiben 
in Blei gefaßt, mit einfarbigen Glasmalereien der Apoſtel vom 
Jahre 1739, ein alter Orgelproſpekt von Anno 1727, für den der 
Guſtab Adolfverein ein neues Orgelwerk ſtiften mußte. Pfarrer 
Spring predigte und der eneralſuperintendent 
we eine Begrüßungsanſprache. In Groß Böſendorf und 
enjan wurden auch die Schulen beſucht. Die drei Gottes⸗ 
äuſer der Gemeinde Groß Böſendorf ſind ein ſichtbares Beiſpiel 
ür das, was die evangeliſche irche heut mehr denn je braucht: 
n und Opferwilligkeit der Gemeindeglieder. 

Im Mittelpunkt des Viſitationsgottesdienſtes in Rentſchau 
am Donnerstag, dem 17. Juni, ſtand das Thema: „Unſer 
Glaube als Hoffnung“ ſowohl in der Predigt des Ortspfarrers 
Brohm (1. Petri I, 3—10), wie der Viſitationsanſprache des 
Pfarrers Pirwitz (2. Petri I, 89), von verſchiedenen Geſichts⸗ 
punkten aus behandelt. Der Jugend rief Pfarrer Juft die Mah- 
nung zu: „Nicht e Mit den Hauseltern ſprach General⸗ 
ſuperintendent D. Blau über Hinderniſſe der Seligkeit (Arbeit, 
Beſitz, irdiſches Glück; alles an ſich wertvoll). Am Nachmitta 
teilte ſich die Kommiſſion in die beiden Orte Luben un 
Hohenhauſen; in Luben predigte Lie. Schneider, in 
Hohenhauſen Pfarrer Juſt. Auch die Schulkinder wurden 
an beiden Orten viſitiert. Nach dem Gottesdienſt verſammelte“ 
die Gemeinde Luben im Henſelſchen Garten zu Kaffee und K T 
und hörte bei 5 55 Gelegenheit noch Worte des Generalſuper⸗ 
intendenten über Möglichkeiten äußerer und innerer Ausbildung 
für die zahlreich anweſende weibliche Jugend: Bibelſchule 
Rogaſen mit dreimonatigem Lehrgang, kurzen Lehrgängen vom 
Verband der weiblichen Jugend, Diakoniſſen⸗ 

aus Poſen u. a.; auch der Kirchenchor trat, wie ſchon im 


Die Kommiſſion hatte für die Tage 
für di 8 

im Hauſe ihres Mitgliedes Hu de, gefunden und war dies 
Heimatgefühl beſonders dankbar. 5 

Am Sonnabend wurde die letzte Gemeinde des 
Kirchenkreiſes Thorn beſucht, die ſchon in der Staroſtei Kulm 
liegt, Oſtrometzko. Hoch oben bon den bewaldeten Hügeln 
ſchaut die ſtattliche evangeliſche Kirche ins Weichſeltal. Sie iſt 
eine Stiftung des Herrn Gottlieb von Schönborn und im Jahre 
1802 eingeweiht. Leider war der Ortspfarrer Mertner oaj 
Erholungsurlaub. Und da die Gemeindeverhältniſſe zum Tei 
chwierig find, litt darunter auch der Viſitationsgottesdienſtbe uch. 
Pfarrer Pau! hielt die Viſitationspredigt, Generalſuperintendent 
D. Blau die Heber mit der konfirmierten Jugend und 
Superintendent Reiſel die Unterredung mit den Hauseltern. 
Am Nachmittag wurde die im Jahre 1909 erbaute Kirche in, 
Damerau beſucht. Hier predigte Pfarrer Pir witz, während 
D. Blau der Gemeinde die Verantwortung für die religiöſe 
Unterweiſung der Kinder in das Gewiſſen ſchob. Es folgte, wie 
auch vorher in Oſtrometzko, die Prüfung des Religionsunterrichtes 
der Schulkinder. Herr Kommiſſionsrat Tiſgel bewirtete die 
Mitglieder der Kommiſſion mit einer Taſſe Here und dann gings 
mit der Efſenbahn nach Thorn zurück. 

Sommerſounenweude. ; 

(Nachdruck unterſagt.) 


ottesdienſt, in Tätigkeit. $ f 
von Dienstag bis Freitag eine liebevolle Heimſtätte, grö 


gefeiert. Bei den alten nordiſchen Völ⸗ 
ach ein Feſt des Dankes und der Für⸗ 


n. Dann aber 


e aus Freude darüb 
hepunkt erreicht hat, 
Weiter wurde dem Feue gende Kraft zugeſchrieben.“ 


immungen blieb weiter n 
Sonnenwendfeuern e 
beſunders in den Ge⸗ 
gehen Buben und 
of zu Hof, von Haus zu 
n. Alles was brennbar und 
gebrauchen iſt, wie alte Teerfäſſer, ger- 
Schindeln, morſche Bretter, zermürbte 
usratsgegenſtände und anderes, alles ſammeln 
Herſagen eines Sprüchleins für die Sonnen⸗ 


ochenlang 
zrennmaterial zu ſammeln. 


im e mehr 
brochene Zaunlatten, alte 


und zerbrochene 
die Kinder N 


wendfeuer zuſammen. Da und dort werd 
m Sa und aus kleinen Solaftäiden S, es 5 
ten. Kommt dann der Abend Sonnenwe ner heran, 


0 
lammen ſchlagen 
en Sprüngen rollen Die 
werden auch brennende 


leuchtet es überall auf den Bergen auf, in h 
e zum Glimmer und in eg ei 
re ey = ae 
5 che ite in die Luft geworfen und i i 
el Feuerregen, wenn fie wieder zur Erde fallen. Han 1 
es auch noch üblich, daß junge Eheleute über die Sonnenwendſeuer 
ſpringen, weil dies nach altem Volksglauben eine lückliche Che 
8 U. Auch ionge Mädchen friſche Blumen und 
eige ie Di werfen, kommt bor. Dadurch ſollen 
i Ta 


di 
an 


in oft 
i gendfriſche viel länger erhalten bleiben 
as der der e e euer 51 
Dörfler ein Volksfeſt. i am) heute reach feen diele 
. 

x Ein elektriſcher Wagen ohne Schienen, der au \ 
Kofener Mefe ausgeftellt war, wird demnächfk Zwiſchen She e n 
und Glow no verkehren. Der Autobusperfehr hört dann auf 
Auf der Endſtation der Linie wird man umſteigen und nach 
Glowno fahren können. 

X Gener brach gestern mittag gegen 12 Uhr in der 
fabrik von Stopa in „ 13, aus. Dank der ſchnellen 

ilfe durch die Feuerwehr, verbrannte nur 1 Keſſel mit Teer und das 
Bei des Fabrikgebäudes wurde nur wenig beſchädigt. 

Diebſtähle. Geſtohlen wurden: auf dem Alten Mar 
dem Geſchäft von Wojciech Graſskiewicz ein großer Poſten ah 
wollenwaren und 766 z} bares Geld im Geſamtwerte von 3766 213 
auf der Straßenbahn der Linie 4 einem Alfons Panter eine Geld. 
taſche mit 5 z} und militäriſchen ſowie ſonſtigen Ausweispapieren 
= feinen Namen; aus dem Grundſtück Hinterwalliſchei 21 einem 
Viktor Brykezynski durch Einſteigen über einen Balkon 845 z}, 
eine ſilberne Uhr und Ausweispapiere; eine des Diebſtahls ver⸗ 
dächtige Perſon iſt in Haft genommen worden; aus dem Hauſe 
Glogauerſtraße 60 einem gewiſſen Mas kowiak Herren und 
Damenwäſche im Werte von 1000 z}. 

x Vom Wetter. Mit einem milden Gewitterregen bei 19 Grad 
ei hat der Sommer heute, Dienstag, früh feinen Einzug 
gehalten. N 

X Warthehochwaſſer. Seit heut früh hat der Waſſerſtand der 
Warthe in Poſen 2 Meter überſchritten und betrug heut + 2,02 
Meter. 


pen⸗ 


n 


f. 


PPG, 
ftehend aus Angeh 
gangen Dauer der Si 
lichen Sitzungsraum drang, 
teilige, ſah 
zugreifen und 


gerät und bei die 
«ber kann, wie die „Raw. Zt 
Chauſſee kürzlich paſſierte Fall 
inſaſſen 
natürlich! Vielleicht 
Auto zu überqueren, 


Motorkaſten geſtreift haben, 


u 
Nummer auf der e 


Zirke 
chen breiſe find auch hier in letzter Zeit bedeutend geſunken, doch 
Aa Waren merkt man davon noch recht wenig. 


rern 
N 
A 


Beilage zu Nr. 140, 


Xereine, Beranttaltungen njw. 2 


den 23. 6: Gemiſchter Chor Poſen⸗Wilda. Wegen der 
den 28. 6 Johannisfeier fällt die Aoungsſtunde aus. 
en 23. 6: 


Ruderverein „Germania“. Johannisfeier 
Adelnau, 21. Juni. Am 19. d. Mts. ſtarb im Alter vor 
den der Sanitätsrat Dr. med. Tomaſz Sobiech. 


Mittwoch, 
Mittwoch. 


59 Jah 
Bromberg, 21. Juni. 
ſich am Son 
Motorrad 


fand ſie ein Auto, das aus Brom⸗ 
Krankenhaus einlieferte. 


einem 
ta er 
ein gewiſſer 
e er⸗ 
3 0 nun d 

Flüchtling ein langes dol ies 
b, der ihm nicht ausweichen wollte. 


geiff er die Flu 
2 verſtellen, 


Thornerſtraße 149. Trotz der Verwundu 
nannten, den Flüchtling an der Ecke Ba: 25 0 ah 
zu entwaffnen und ihn der Polizei zu übergeben. 

* Inowroclaw, 19. Juni. Kurz vor Beendi geſtri 
Stadkoerordnetenſitzengs und bar nach Salat a 
Ausſprache über den Dringlichkeitsantra end die Ver 
teilung der Notſtandsarbeiten, kam es zwiſchen den ertretern der 


zu bot n Dar⸗ 
der MPN. der RC 


des Stadtv. Boro 


origen 
zung 
Ae an der Schl 
ſich ſchliedlich die Polizei ge ana 

die Ordnung ieh 


g.“ 


direkt in den S 
N verſucht haben, die dem 
mag ihn 1 tigen Satz der 

A er du > 

bnis: hr Kon 


das Zwei Scheiben 
hätte 


5 * er 20. Juni. Am 17. d. Mes. 
rte eine Probenummer einer hier nenaufgemachten 
Faſziſtenzeitung „Heinar Faſsyſtöw“ im Rom- 
miffionsverlage der Firma L. Wróbel, hier. Redakteur dieſer Zei 
tung iſt der Gärtner St. Dulat, die ation befindet 
in Händen von B. Koztowski, ul. Dworcowa. Weitere Minie 
des Vorſtandes ſcheinen Zaparowski, Pacanowski und Vi p zu 
fein, die auch Anmeldungen zur Faſgsiſtenpartei entgegennehmen. 
eber das Ziel der a a an o a n uns die in der erſten 
À Der 
Inſertionspreis in diefer Zeitung verhältnismäßig hoch 
es foſtet nämlich eine Seite (ziemlich kleines n ne zł 
% Seite 60, Seite 35, % Seite 20, / Seite 10 21. Anzeigen 
von Juden, Schabesgojen und Deutſchen werden nicht angenommen. 
* „ 21. Zuni. Die Getreide», Eter: und Butter- 
det den 


erſchien in unſerem 


Wellervoransſage für Mittwoch, 23. Zumi 


= Berlin, 22. Juni. Mihler, wechfelnd bewörtt, eingelne leichte 


Regenſchauer. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


(Austunſte werd en nuferen Leſern gegen N aer ai ittimg nenbgelttir, 

aher oh epaye eerll Seben ear re giay en Sreimazte zur 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 121% Uhr. 
a an Reck eas. aller Ei ana kenn 
rage im nen, un ä 

5 einmal angeben, um was für eine ee es ſich bei den 

100 000 poln. Mark handelt, ob um eine renforderung oder ein 


Dari iw. 
50 810 Ende April 1990 waren 5000 bonn. Mar? gleich 
latoth. 


‚Spielplan des „Teatr Mielti“. 


Dienstag, den 22. 6.: DR 8 uhr: „Taunhäuſfer“ (Wied 


$ holung)} : 
mittwoch, den 23. 6.: abends 8 Uhr: „Geiſha“. 
Donnerstag, d. 21. 8.: abends 8 Uhr: „Eugenjufz Oniegin“, 
eitag, den 25. 6.: abends 8 Uhr: „Paganini“. 
onnabend, den 26. 6.: abends 8 Uhr: „Violetta“ (La Traviata) 
(Gaſtſpiel Sna a | 
Sonnta den 26. 6.: um 8 Uhr abends: „Skrafzug Diese“ 
Montag. den 28 6.: um 8 Ust abends: „Fledermaus, 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 23. Juni. 
Berlin, 504 Meter. Abends 8.90 Uhr: Bunter Abend. 
. Breslau, 418 Meter. Abends 8.25 Uhr: Vier Szenen von 
Liebe, Tod und Wahnfınn. 
chen. 485 Meter. Abends 7.30 Uhr: „Die Entführung 
aus dem Serail“. Uebertragung aus dem Neſibenztheater in Münden, 
Toulouſe, 430 Meter. Abends 8.45 Uhr: Jazzbandmuſik. 
arſchau, 480 Meter. Abends 8.30 Uhr. Inſtrumentalkonzert, 
Werke von Wagner. 


Nundfunkprogramm für Donnerstag, 24. Juni. 
Berlin, 504 Meter. Abends 7 Uhr: Boris Godunoff. 10.30 


bis 12 Uhr: Tanzmuftk. 
Breslau. 418 Meter. Abends 8.25 Uhr: Zeitgenöſſiſche Muſik. 
Uhr: Soliſten⸗ und 


berg, 463 Meter. bends 7.30 
Chorkonzert. z 22 
art, 446 Meter. Abends 8 Uhr: Alt 
3 u i 5 e Nachtmuſik aus 


Nr. 140. 


tauchen jetzt, nachdem das Warschauer Kabinett eine endgültige 
Zusammenstellung und Abrundung erfahren zu haben scheint, 
natürlich in großer Zahl und von allen Seiten auf. In erster Reihe 
haben sich die Industriellenverbände West- und Süd- 
polens, die bekanntlich in einem ziemlich scharfen Gegensatz zu 
dem sogen. „Leviathan“, dem Dachverband der kongreßpoinischen 
industriellen und kommerziellen Vereinigungen stehen, mit einer 
ziemlich langen Liste zum Teil höchst beachtlicher Vorschläge ge- 
meldet, die am 5. ds. Mts. in einer gemeinsamen Beratung in Krakau 
aufgestellt wurde, An dieser Kon nia haben u. a. Delegierte aus 
Kattowitz, Krakau, Bielitz, Posen und Bromberg teilgenommen. 
Man hat sich dort aber nicht auf Sonderwünsche versteift, die etwa 
den speziellen Interessen der westpolnischen und galizischen Ge- 
biete entsprächen, sondern in einem Telegramm an die Regierung 
ausdrücklich den Willen bekundet, in verständnisvoller Zusammen- 
arbeit mit den ührigen Landesteilen Polens das Wohl der Gesamt- 
wirtschaft zu suchen und zu fördern. Zu diesem Zweck wurde be- 
ssen, in allernächster Zeit einen Kongreß von Vertretern aller 
Wirtschaftskreise unter Teilnahme des Handels- und des Finanz- 
ministeriums sowie der Bank Polski und der Bank Gospodarstwa 
Krajowego einzuberufen, auf dem die aktuellen Bedürfnisse von 
Hande! und Industrie beraten und ein praktisches Programm zur 
Sanierung der Staatsfinanzen und der Wirtschaft entworfen werden 
sollen. Die vorläufig geäußerten Forderungen beziehen sich vor 
allem auf eine möglichst weitgehende Einschränkung der Aus- 
gabenseite de Staatshaushalts, sowie auf eine gründliche Reform 
der Steuergesetzgebung im Sinne einer gleichmäßigeren 
Belastung aller Schichten der Bevölkerung. Hierdurch und ferner 
durch eine Revision und Umgestaltung des Zolltarifs nach west- 
europäischem Muster soll namentlich eine Herabsetzung der Pro- 
duktionskosten erreicht werden. Dem gleichen Ziele soll eine V e r- 
minderung der sozialen Abgaben und eine Revi- 
sion der Ejsenbahnfrachtsätze für den Inlandsverkehr dienen. Da- 
neben wird verlangt, daß die unrentablen staatlichen Unternehmen 
abgestoßen, daß durch Heranziehung ausländischen Kapitals das 
Aktienkapital der polnischen Emissionsbank erhöht, durch Be- 
schaffung einer großen Auslandsanleihe die Bereitstellung lang- 
fristiger Kredite zu niedrigen Zinssätzen für Produktionszwecke 
von Handel, Industrie und Landwirtschaft ermöglicht, der Ausbau 
von Verkehrswesen und die Elektrifizierung des Landes beschleunigt 
werden. Zur Aufrechterhaltung einer aktiven Handelsbilanz soll die 
Einfuhr auf das Notwendigste beschränkt, die Ausfuht durch Ver- 
vollkommnung des Prämiierungssystems durch entsprechende Fest- 
setzung der Ausfuhrtarife und durch möglichst baldigen Abschluß 
von Handelsverträgen mit den Nachbarstaaten — vor allen Dingen 
mit Deutschland — gehoben werden. Um die Suche nach neuen 
Absatzmärkten im Ausland zu erleichtern, sollen alle bisherigen 
Erschwerungen bei der Erlangung von Auslandspässen be- 
seitigt werden. Die übrigen Wünsche richten sich auf eine Ver- 
besserung des Kreditwesens durch Ermäßigung des Dis- 
kontsatzes der Bank Polski und Beschränkung der Diskon- 
tierungskosten der Privatbanken, die im Rediskontverkehr mit der 
Bank Polski stehen. Abgelehnt werden dagegen alle Maßnahmen, 
durch welche eine gesunde Kalkulation der Wirtschaft behindert 
werden könnte, insbesondere zu einer etwaigen zwangsweisen Herab- 
setzung der Verkaufspreise. 


Mit großem Vertrauen scheint man in den hier genannten 
Wirstschaftskreisen dem neuen Handelsminister Dr. Kwiat- 
kowski zu begegnen, der einige Jahre lang unter dem gegen- 
wärtigen Staatspräsidenten Moscicki als Direktor bei den Cho- 
rzowoer Stickstoffwerken tätig gewesen ist und dessen Anschauungen 
sich, wie es heißt, im wesentlichen in dem Rahmen der obigen Ge- 
dankengänge bewegen. Einen seiner Hauptprogrammpunkte bildet 
die wirtschaftliche i der drei großen Teil- 
gebiete Polens, die sich bisher vielfach feindlich zueinander ver- 
hielten. Auch hat er die Einsicht dokumentiert, daß die Hebung 
der landwirtschaftlichen Produktion und die Auswertung der in- 
ländischen. Rohstoffe nicht länger in der bisherigen Weise gegen- 
über der oft künstlichen Großziehung nicht bodenständiger In- 
dustriezweige vernachlässigt werden dürfe. Vor allem gilt er als ein 
aufrichtiger Freund der freien Wirtschaft, wenn er auch 
andererseits, wie aus einigen Äußerungen, die er dieser Tage in einer 
Rücksprache mit Kattowitzer Pressevertretern getan hat, hervor- 
zugehen scheint, ‚gewissen Bestrebungen zur Zentralisierung der 
wichtigsten Exportzweige (z. B. der Kohle) nicht abhold sein dürfte. 
Wir erwähnten schon zu Anfang dieses Monats, daß man in dem 
ersten Kabinett nach dem Pitsudskischen Staatsstreich mit der 
Absicht umgehe, im Interesse einer schärferen Erfass der De- 
visen eine strengere Kontrolte des Austuhrhandels durch die Er- 
richtung von Zwangs-Exportsyndikaten einzuführen. 
Diese Absicht ist von dem neuen Finanzminister Klarner (der 
übrigens schon dem letzten Kabinett als Handelsminister angehört 
hat) wieder aufgenommen worden und dürfte schon in allernächster 
Zeit im Schoße der ee zur Entscheidung kommen. Nach 
allem, was man aus privaten Quellen Näheres über den Plan 
dieser Exportsyndikate hört, scheint eine. verzweifelte Ähnlichkeit 
mit den Exportorganisationen des staatlichen Außenhandels- 
monopols Sowjetrußlands vorzuliegen, Will man in Polen zu allem 
bisherigen Mißgeschick auch noch auf diesem Gebiet das gleiche 
Lehrgeld zahlen? Jedenfalls wird noch abzuwarten sein, ob Kwiat- 
kowski die Hoffnungen rechtfertigen wird, welche die westpol- 
nischen Wirtschaftskreise auf ihn setzen. Insbesondere muß sich 
erweisen, ob sein Einfluß sich stärker geltend machen kann als der 
Klarners, der wiederum von den „Levlathan“-Verbändlern mit 
einigem Jubel begrüßt worden ist, — Inzwischen scheint die Re- 
gierung zunächst wieder auf dem Wege der Devisenver- 
ordnungen das Heil zu suchen. Der private Valutenhandel soll 
unter allen Umständen unterbunden und die Abliferung der Devisen 

"und Valuten aus Exporterlös radikal durchgeführt werden. Das 
würde natürlich bedeuten, daß die Importeure ihren Zahlungs- 
verpflichtungen gegenüber dem Auslande noch schlechter als bisher 
nachkommen könnten, vorausgesetzt, daß es tatsächlich gelingen 
sollte, die „schwarzen Börsen” überhaupt auszurotten. Allerdings 
liegen in dieser Hinsicht bis jetzt nur Erwägungen und Beschlüsse 
des sog. Wirtschaftsauschusses des Ministerkabinetts vor. 
Hoffentlich wird es den Vertretern der einganges erwähnten Wirt- 
schaftsverbände gelingen, die Regierung noch rechtzeitig davon zu 
überzeugen, daß aus einer Finanzdiktatur nach dem Muster der 
letzten beiden Jahre keine Rettung erblühen kann. Die Spuren 
Grabskis sollten doch wahrlich genügend schrecken! 


Sichtbarer Weltvorrat an Zucker. Die neuesten Nachweisungen 
der sichtbaren Weltvorräte an Zucker, soweit sie für den Weltmarkt 
besonders in Betracht kommen, zeigen zum ersten Male seit längerer 
Zeit eine Abnahme gegenüber den Vorräten, die vor zwei Wochen 
zur Feststellung gekommen waren, Der Rückgang der sichtbaren 
Zuckervorräte beläuft sich in dem angegebenen Zeitraum auf 2.23 
Mill, Zentner, gegen 2.87 und 2.63 Mill. Zentner in dem entsprechen- 
den Zeitraum der beiden Vorjahre. Die Abnahme ist also recht 
beträchtlich gewesen und erklärt sich daraus, daß Zugänge aus der 
Erzeugung von Rübenzucker nicht mehr in Erscheinung getreten 
und daß auch die Auffüllung der Bestände durch neu erzeugten 
Rohrzucker nicht mehr so umfangreich gewesen ist, wie in den 
weiter zurückliegenden Wochen und Monaten. Nach diesen Ver- 
minderungen des sichtbaren Weltvorrats an Zucker zeigt er aber 
noch immer die stattliche Höhe von 117.92 Mill. Zentner, eine Menge, 
die aller Wahrscheinlichkeit nach bis zum Erscheinen des neuen 
Zuckers aus der kommenden Ernte (Oktober 1926) nicht nur zur 

Deckung eines seibst beachtenswert steigenden Bedarfs ausreichen 
dürfte, sondern von der anzunehmen ist, daß ein nicht gerade ganz 
tinwesentlicher Teil von ihr in das neue Betriebsjahr 1925/26 wird 
hinübergenommen werden müssen. Diese Aussicht ist es denn auch, 
dig besonders dazu beiträgt (trotz vieler Maßnahmen, die Bewertung 
des Zuckers zu heben), 


liche Vorkriegspfandbriefe mit 17 G. 


weist an täglich fälligen Forderungen gegen die Bank von England 
inkl. 


der umlaufenden Noten 30 612 265 G. auf. Die gesetzliche Keru- 
deckung des Notenumlaufs beträgt 57,1%, die supplementäre 
Deckung durch Wechsel und Metallgeld 50,4%, mithin die gesetz- 
liche Gesamtdeckung 107,5 gegen 102,2% per ultimo Mai. 


Abschluß für 1925. Das Institut erzielte einen Bruttogewinn von 
61 579 G., dem 101 681 G. für Handlungsunkosten und 182 378 G. 
für diverse Abschreibungen gegenüberstehen. Es ergibt sich mithin 
ein Verlust von 222 479 G., der dem Geschäftsbericht zufolge auf 
die mißliche Wirtschaftslage in Danzig sowie auf unglückliche 
Kreditoperationen eines inzwischen ausgeschiedenen 
mitgliedes zurückzuführen ist. Zur Deckung dieses Verlustes wird 
der vorhandene Reserve- und Delcredere-Fonds mit 42 479 G. 
en und das Aktienkapital im Verhältnis von 10 : 1 und 
zwar von 

Aktienkapital soll durch Ausgabe von 80000 G. neuer Aktien auf 


neralversammlung der Danzigen Metallindustrie und Verzinkerei 
A.-G. wurde nach Genehmigung uer Bilanz für 1925, die mit einem 
Sie von 31 000 G. abschließt, die Liquidation des Unternehmens f 

schlossen, 


Ware cif englische Ostküste von 14.5 Pfd. Sterl, auf 13.10 Pfd. Sterl, 
zurück. Die Hofzausfuhr über Danzig dürfte sich infolge des kürzlich 
von der polnischen Regierüng gefassten Beschlusses, die Grenzstation 
Prostken-Grajewo in bezu 


folgter Öffnung der ostpreußischen Grenze mit einer teilweisen 


die Markt 
für Yarmouth-Heringe durchschnittlich 2.1 Pfd. Sterl. pro Faß 


5 eine dauernde umfangreiche Preiser- 
‚Nöhung.auf absehbare Zeit zu verhindern. Zu der ent- 


sprechenden Zeit in den beiden Vorjahren waren die sichtbaren 
Weltvorräte an Zucker viel geringer; sie betrugen rund 91.80 bzw. 
75.96, also 26.12 bzw. 41.92 Mill. Zentner weniger als gegenwärtig. 
Zur Sanierung der Bank dia Handlu i Przemysłu in Warschau. 
Eine Entscheidung des Warschauer Bezirksgerichts hat bekanntlich 
die unter Geschäftsaufsicht stehende Bank für Handel und Industrie 
in Warschau zur Auszahlung von 8 Prozent der Forderungen unter 
der Voraussetzung ermächtigt, daß die betreffenden Gläubiger sich 
der Sanierungsaktion der Bank anschließen. Das Warschauer 
Appellationsgericht hat diese Entscheidung nunmehr aufgehoben, 
da eine derartige Befriedigung eines Teils der Gläubiger deren Be- 
vorzugung im Verhältnis zu den anderen bedeute und im Falle eines 
eventuellen Konkurses die Vermögensrechte derjenigen Gläubiger, 
die dem Sanierungsplan nicht zugestimmt hätten, gefährde. 
Rückgang der Arbeitslosigkeit in Polnisch-Oberschlesien. Die 
Zahl der Arbeitslosen in Polnisch-Oberschlesien ist in den letzten 


Tagen auf 73 698 gefallen. Die Abnahme ist darauf zurückzuführen, 


daß 4000 Arbeiter bei öffentlichen Arbeiten und auf dem Lande 
untergebracht werden konnten. 


Der polnische Verband der Hefeproduzenten hat das Recht zur 
Verwertung des Patents von Dr. Wohl-Berlin erworben, das die 
Herstellung von Hefe aus Melasse und Mineralsalzen ermöglicht. 


Wochenbericht aus Danzig 


(Von unserem Danziger Berichterstatter.) 


Danzig, den 19. Juni 1926. 
Am 16. Juni wurden die Wirtschafts ver handlungen 


zwischen Polen und der Freien Stadt Danzig wieder 
aufgenommen. Verhandeit wird u. a. über die Kontingentenliste der 
einfuhr verbotenen Waren für das laufende Quartal und über die 
Verlängerung der ermäßigten Einfuhrzölle, die den Erzeugnissen 
der hiesigen Industrie und Landwirtschaft gemäß den Bestimmungen 
des Danzig-Warschauer Abkommens zustehen. Als Verhandlungs- 
leiter fungieren auf polnischer Seite der Präsident der Lemberger 
Finanzkammer, Dr. Rasins ki und auf Danziger 
Finanzsenator Dr. Volkmann. 


Seite der 


An der De visen börse gaben Ztotynoten am 18. juni auf 


50,49 G. nach. Dollarnoten lagen im Freiverkehr bei 5,1714 G. An 
der Effekten börse notierten Bank von Danzig-Aktien 103%, 
Danziger Privatbankaktien 6014%, 
pfandbriefe 95%, 5% Danziger Roggenrentenbriefe 6,50 G., 5% 
Danziger Gold-Anleihe 4,40 G. und 4% Danziger Stadt-Anleihe von 


8% Danziger Hypothekenbank- 


1919 36 G. Im Effektenfreiverkehr nannte man Posener landschaft- 


Der Ausweis der Bank von Danzig per 15. Juni 


Noten 17 499 475 G., an deckungsfänigen Wechseln 
12 101 348 G., an Valuten 18 055 828 G., andererseits als Betrag 


In der Berichtszeit veröffentlichte die Hansa-Bank A.-G. ihren 


orstands- 


000 auf 20 000 G. zusammengelegt. Das herabgesetzte 
100 000 G. erhöht werden. In der am 15. Juni stattgefundenen Ge- 


Im HoPzhandel ging der Preis für Schnittmaterial u/s 


auf die Holzausfuhr mit den übrigen 
Grenzstationen gleichzustellen, erheblich verringern, da nach er- 


Umleitung der Wee Holztransporte nach dem billigeren 
Königsberger Hafen zu rechnen ist. — Im Zu ckerhande l war 
unverändert., — im Heringshandel wurden 


bezahlt. 

Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen war weiterhin 
recht lebhaft. In der Zeit vom 12. bis 18, aa liefen insgesamt 
101 Schiffe ein, hiervon 65 leer und 21 mit Stückgut. Ausgelaufen 
sind in der gleichen Zeitspanne 97 Schiffe, hiervon 22 mit Stückgut, 
33 mit Kohlen und 18 mit Holz. 

Die Zahlder Arbeitslosen hat im Mai eine leichte 
Erhöhung erfahren. Ende Mai waren im gesamten Freistaatsgebiet 
bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen 16 262 Erwerbslose ge- 
meldet, gegen 15 747 am letzten Tage des vorangegangenen Monats. 
Die der Stadtgemeinde Danzig für Erwerbslosenunterstützung ent- 
standenen Ausgaben betrugen für die Zeit vom 1. bis 28. Mai 


342 627 G. 
Märkte. 


Getreide. Warschau, 21. Juni. Es fanden keine Trans- 
aktionen statt. Tendenz abwartend. 

Kattowitz, 21. Juni. Roggen 34.50, Weizen 53, Brau- 
gerste 34, gew. Gerste 30, Hafer 38, Weizenkleie 23, Roggenkleie 23, 
Speisekartoffeln 6.50, Felderbsen 50, Viktoriaerbsen 80, Heu lose 11, 
Roggenstroh . 4.50, blaue Lupine 30, Saatlupine 33, gelb 40, 
zur Aussaat 44. Tendenz ruhig. f 

Danzig, 21. Juni. Amtl. Notierungen. Weizen 14— 14.13, 
Roggen 9.62 ½, Futtergerste 9— 9.25, Hafer 9,75— 10.25, Roggen- 
kleie 6—6.25, Weizenkleie 5.75—6. Zufuhr: Weizen: 45, Roggen 
420, Gerste 200, Hafer 55, Erbsen 255. Sämereien 15 t. Nichtamt- 
liche Notierungen unverändert, 

Hamburg, 21. Juni. Notierun 


Roggen für 8. i 9776-98, 
elb II loco 71½, weiß Il loco TY, gemischt II loco TR für Juli 
70% 70% September 75¼—75½, 57 


ruhig. 

Metalle. Warschau, 21. Juni. Pro Tonne franko Station 
Warschau wurden in engl. Pfund notiert. Elektrolytkupfer 72, 
Banca-Zinn 300, Blei 33, Zink 35½, engl. Aluminium 130, Antimon 
Regulus 95. R i 

Berlin, 21. Juni. Amtl. Notierungen in Reichsmark pro kg. 
Elektrolytkupfer sof, Lieferung cif, Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam (für 100 kg) 132 ½, Raff.-Kupfer 99— 99.3% 1.18— 1.19, Orig. 
Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 0.67 0.68, Remelted-Plattenzink ge w. 
Handelsgüte 0.59 0.60, Orig. Hüttenaluminium 98— 99% in Blocks, 
Barren, gew. und gez. 2.35. 2.40, in Barren, gew. und gez. 2.40 bis 
2.45, Reinnickel 98—99% 3.40 — 3.50, Antimon Regulus 0.95 — 1, 
Silber 900 fein in Barren 9014—9114, Gold im fr. Verkehr 2.79 bis 
2.82 Reichsmark pro Gramm, Plagu im fr. Verkehr 12.50— 13. 


22. 6. 21.0. 22. 6. 21.0 

3 listy. zbożowe .. 8.10 8.20] Centr. Rolnik. I-VI = 0.35 
3 — 8.45 C. Hartwig L-VIL.. — 200 

8 dolar. list. 6.10 3.00 Hartw. Kant. i-i... 2.00 5 
5 Pot. konwers. . 0.32 0.32 Dr. R. May L-V. — 157 
Bk. Kw. Pot. L-VIIL — 2.20 Sp. Drzewna L-VIL. — 2 
Bk. Sp. Zar. L-XI... 4.00 4.00 Unja L-ill. „nor... 3.80 800 
Cegielski L-IX. .... 4.00 4.00 Wista, Bydg. I.-III.. 3.00 3.0: 


Tendenz: behauptet. 
Warschauer Börse. 


bevisen Mittel. 22. 6.] 21. 6. 22. . 21. v- 
e 402.50 | 402.50 [Paris.] 28.50 28.80 
3erlin*) 238.87 | 238.80 [Prag 29.68, es 
London. 148.76 | 48.76 ½ Wien. . . 1141.62% 1 
Neuyork 10.00] 10.00 Zurien . . . | 193.95 [194.0 
*) über London errechnet. Tendenz: behauptet. 
Effekten: 122. . 21.9. 122.6. |21. 0. 
8% P:P. Konwers.| 157 157 Kop. Wegli (Gold). 38.00 84.00 
50% y — | 32.09 | Nobel III. V... 1.50 1.50 
6% Poż. Dolar...| 68.50| 69.50 f Lilpop I—IV.. .. 152] 0.50 
(688.00,692.50:] Modrzejow. I. VIII 1.65 1.55 
10% Po. Kolej. S.L} 154 158.0 | Ostrowieckiel.-VIIL] 3.50] 3.30 
Bank Polaki (o, Eup.’ 50.00 50.50 | Starachow. L- VII | 5.80 0.79 
Bank Dysk. I.— VII — 5.20 [ Zieleniewski l. VL. — | — 
B. Handl. W. XI.-XIII I. 1,40 [Zyrardow. . . . 7. 10 7.06 
B. Zachodni l.- VI. 0. 0.80 f Borkowski I1.-VIIL.] — = 
Chodorów L-VIL...| —] — [Ħaberbusch i Seb} — | 5.00 
W. T. F. OCuleru 1.8 1. Majewski Ay, F 


Tendenz: fester. 


Die Berliner und Danziger Börsennachrichten 
konnten wegen Gewitterstörung nicht aufge- 
nommen werden. 


Die Bank Polski Posen zahlte am 22. Juni, 11 Uhr vormittags. 
für 1 Dollar (Noten) 9.96, (Devisen) 9,98, für 1 engl. Pfund 43.64, 
tür 100 schw. Franken 193.51, für 100 franz. Franken 28.73, für 
100 deutsche Reichsmark 237.75, für 100 Danziger Gulden 193.01. 


Die Bank polski zahlte am 21. d. Mts. für Goldmünzen : Rubel 


5.11, Mark 2.37, Kronen 2.01, lateinische Einheit 1.92, Dollar 9.98, 


Pfund 48,42, türk. Pfund 43.71, skand. Krone 2.66, holl. Gulden 


3.99, Dukaten 22.75, 1 Gramm Feinmetall 6.63. Silbermünzen: 


Rubel 3.51, (Bilon) 1.30— 1.40, Mark 0.97, Gulden 2.16, Kronen 
0.81, 1 Gramm Feinme tall 0.19%. 

1 Gramm Feingold wurde für den 22. Junt 1926 aut 6.6462 zt 
festgesetzt. (M. P. Nr. 138 vom 21. Juni 1926.) (1 Goldztoty gleich 


1.9295 21.) j 

Der Zloty am 21. Juni. (Überw. Warschau.) London: 51, 
Bukarest: 23, Czernowitz: 22.75, Meuyork: 9, Zürich: 56.50, Riga: 
53, Budapest: Noten 7000—7300, Prag: 317—328, Noten 313.50 


bis 316.50, Wien: 69.05 69.55, Noten 69.20 70.20. 


Die ordentliche Generalversammlung der Poznańska Spółka 
Okowiciana fand am 20. des v. Mts. in Posen statt. Die Bilanz 


4 h 
i 
H 


für den 31. August 1925, schließt mit einer Summe von 1 239 659.69 


zł. Wie aus dem ausführlichen Bericht hervorgeht, war der Umsatz 
der Genossenschaft im allgemeinen zufriedenstellend, Die Gesamt- 
zahl der Mitglieder betrug am 1. September 1925 — 394. Die vor- 
gelegte Bilanz wurde mit der Gewinn- und Verlustrechnung ein- 
Re angenommen und dem Vorstande und Aufsichtsrate 
die Entlastung erteilt, Der Gewinn, der 49 283.24 zł beträgt, ist 


in der vorgeschlagenen Form verteilt worden, so daß eine Dividende 


von 6% ausgeschüttet wird. 

Opposition gegen die Kölner Weinbörse. Gegen die vor zwe! 
Monaten von drei großen Weingutsverwaltungen der Mosel ein- 
gerichtete Weinbörse in Köln ist jetzt von dem Bund westdeutscher 
und südwestdeutscher Weinhändlervereine Einspruch bei dem 


Polizeipräsidium erhoben worden, wobei sie sich auf einen Erlaß 


des Ministers für Handel und Gewerbe vom 25. September 1921 
beziehen, nach dem . e ee e außerhalb des Er- 
zeugungsge bie tes nicht gestattet sind. 

Die italienische Getreideernte, Nach den neuesten Mitteilungen 
des ständigen italienischen Getreide ausschusses wird das dies- 
jährige Getreideernteergebnis Italiens aut 50 Mill. Zentner geschätzt 
gegen 65.6 Mill. Zentner im Vorjahre. 

Internationale Konventionen über Doppelbesteueru und 
Steuerflucht. (W. K.) Die vom Völkerbund hierzu beauftragten 
Kommissionen haben Vorentwürfe für internationale Konventionen 
betreffend folgende Fragen ausgearbeitet: Vermeidung der Doppel- 
besteuerung, Vermeidung der Steuerflucht und Beiziehung der 
Gerichtsbehörden in Steuerfragen. i 


Posener Viehmarkt vom 22. Juni 1926. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
Es wurden aufgetrieben: 625 Rinder, 1306 Schweine, 497 
Kälber, 620 Schafe, zusammen 3048 Stück Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 
Viehmarkt Poznań mit Handelskosten): 


Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgomästete Ochsen von 
höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 140, vollfleischige, 
ausgemästete Ochsen von 4—7 Jahren 130, junge, fleischige, 
nicht ausgemästete und ältere ausgemüstete 108, mässig 

enährte junge, gut genährte ältere —.—. — Bullen: voll- 
lelschige, ausgewachsene, von höchstem Schlachtwe 
vollfleischige Jüngere 118, mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 92—98. — Färsen und Kühe: vollfleisch 
ausgew. Färsen von höchstem Schlachtgewicht 140, voliti. 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
130, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute jüngere Kühe 
und Färsen 112—144, mäßig genährte Kühe und Färsen 96—100, 
schlecht genährte Kühe und Färsen 82—86, 

Kälber: beste, gemästete Kälber 120—124, mittelmässig 
gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 108. weniger ge- 
mästete Kälber und gute Säuger 100, minder w. Säuger 89—90. 

Schafe: Mastlämmer und jung. Masthammel 110—112, ältere 
Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 
104, mäßig genäbrte Hammel und Schafe 3690. 

Schweine: vollfleischige von 120 
Lebendgewicht 210, vollfleischige von 100—120 
Lebendgewicht 204206, vollileischige von 80--100 Kigr. Lebend- 
gewicht 198—200, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogr. 
Lebendgewicht 190, Sauen und späte Kastrate 176-196. 


—.— 


ruhig. — Der auf Freitag, den 25. d. Mts., entfallende Viehmarkt 
findet am Mittwoch, dem 30, d. Mts., statt, 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. k 


Verantwortlich für den . politiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbredtämener; 
(er Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 
eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 
den Anzeigenteil: H. Schwargkopf, Kosmos > 2 o o. — 
Verlag: Poſener Tageblatt“. ck: rukarnia 
Concordia Sp. Ake., ſämtlich in Poz na f. ul. Zwierzyntecka 6, 


rr 


Der heutigen Nummer liegt 2 21 è 2 
die iluste. Beilage Nr. 13 Die Zeit 1m Bild'oei. 


eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee 


bis 150 Kilogramm 
Kilogramm - 


Marktveorlauf: für Rinder und Schafe belebt, im übrigen 


